149. 
Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24 ½ Sgr. 
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in Bromberg E. 5. Mittler ſche Bu 
meyer, 
G. C. Daube 


handlung; in Berlin, Breslau, 
Jäger'ſche Buchhandlung. 


Einladung zum Abonnement. 


das hieſige Leſer für dieſes Blatt 1 Thlr. 15 Sgr., auswärtige aber 1 Thlr. 24 Sgr. 6 Pf. als vierteljährliche Prär 
5 0 a 5 7 \ . „5 . . . nume⸗ 
zahlen haben, wofür dieſe mit Ausnahme des Montags täglich 2 9 855 Zeitung durch alle Königlichen Poſtämter der ganzen Monarchie zu beziehen iſt. 8 8 
Zur Bequemlichkeit des hieſigen geehrten Publikums werden außer der Zeitungs⸗Expedtion, auch die Herren Kaufleute f ; 2 6 
9. Koſchm. Labiſchin & Comp., > 

Victor Giernat, Markt Nr. 46. 
Krug & Fabricius, Breslauerſtraße Nr. 11. 
Adolph Latz, Wilhelmsplatz Nr. 10. 

C. Maiwald, Bäckermeiſter, St. Adalbert 3. 
numerationen auf unſere Zeitung pro III. Quartal 1869 annehmen, und wie wir, die Zeitung am Nachmittage um 41 


Beim Ablauf des Quartals bringen wir in Erinnerung, 


ration zu 


Jakob Appel, Wilhelmsſtraße Nr. 9 
A. Claſſen vorm. E. Malade, Lindenſtraßen⸗Ecke 19. 
M. Grätzer, Berliner- und Mühlenſtraßen⸗Ecke. 
H. Knaſter, Ecke der Schützenſtraße. 
1. Seidel, Neuſtädtiſcher Markt Nr. 10. 
Pr 


Poſen, im Juni 1869. 
Amtliches. 


Berlin, 27. Juni. Se. M. der 2 Allergnädigſt geruht: 
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1 
1 
Innern an ſämmtliche Oberpräſidenten, Regierungspräſidenten 


* * 


% eſſe des Dienſtes bedingte Maß ausge⸗ 
der Geſchäfts⸗ und 

ane ausgeführt 

Anda ungen für Rechnung des 
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Habe nicht üer genügend Befoigten Grundfäpe pauähällerlicer 
— 2 9 überall zur Anwendung kommen.“ ſolch 


hoherer Militärs und vor Allem an denen für die ſehr koſt⸗ 
ſpieligen Verſuche mit neuerfundenen Geſchoſſen, Platten und 
dergleichen. F 8 
Wenn man bedenkt und erwägt, was die alljährlich 
ſtattfindenden Reifen der Regiments“, Brigade, Diviſions⸗ 
und Armeekorps⸗Kommandeure koſten, die in der That jene der 
Zivilbeamten bet Weitem überſteigen, jo müßte man, wenn man 
auf wirkliche ins Gewicht fallende Erſparungen bedacht ſein 
wollte, ſich zuerſt fragen, ob dieſelben hier nicht zu erzielen ſeien, 
und ob denn jene Truppenbeſichtigungen ſämmtlich ſo unerläß⸗ 
lich find. Ebenſo würde ſich fragen, ob alle die koſtbaren Ver⸗ 
ee welche man mit unweſentlichen Aenderungen an den Uni» 
ormen und der Ausrüftung der Soldaten macht, nicht beſſer 
jetzt zu ſiſtiren wären. Denn auch die geringſte Aenderung in 
dieſer Hinſicht, wenn fie ſich auf die ganze Armee erſtreckt, ift 
bei der Stärke unſeres ſtehenden Heeres von bedeutenden Koſten 
begleitet. Und doch könnte dieſelde, namentlich wo es ſich nur 
ee; Ausputz der Uniformen handelt, oft ſehr wohl unter- 
bleiben. 
Etwas Anderes ſcheint es freilich mit der ee neuer 
Schußwaffen und Panzerplatten zu fein; hier ſcheint bei den 
orldauernden Verſuchen, welche in dieſer Hinſicht bei faſt 
jämmtlichen europäiſchen Armeen gemacht werden, eine Wach⸗ 
amkeit doppelt geboten, und eine Sparſamkeit wäre hier viel⸗ 
leicht von den übelſten Folgen. Dies zugegeben, ſo ließe ſich 
doch in anderen Dingen viel ſparen, nicht nur Verringerung der 
Inſpektionsreiſen und Uniformänderungen, ſondern auch durch 
Verminderung von Penſionirungen. In keiner ſtaatlichen Ber 
rufsthätigkeit fallen die Penſionirungen und ZurDispofition- 
Stellungen ſo dicht wie beim Militär, aber nicht, weil der Krieg 
die Offiziere unfähig macht, denn es find oft rüſtige und ge⸗ 
unde Männer, welche in den Ruheſtand ſich verſetzen oder ver⸗ 
etzt werden. Bedenkt man nun, daß bei den vom Hauptmann 
erſter Klaſſe aufſteigenden Chargen die Gagen in einer Weile 
in die Höhe gehen, welche nichts Analoges in irgend einer ſtaat⸗ 
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tene Zelle oder deren Raum, 
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tton zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Rummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
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Joſeph Wache, Schulſtraße Nr. 11. 

F. Fromm, e 7 x 
Wittwe E. Brecht, Wronkerſtraße Nr. 13 und 
Robert Seidel, St. Martin Nr. 23. 

M. Ciſzewski, Schützenſtraße 23. 


Die Expedition der Poſener Zeitung. a 


| lichen Zivilſtellung hat, jo wird man einſehen, daß wenn der 
Kriegsminiſter einmal etwas mit den Penſionirungen einhalten 
wollte, ein ganz erkleckliches Sümmchen zuſammen käme. Es 
iſt aber merkwürdig, daß, wenn bei uns von Erſparungen die 
Rede iſt, der Militäretat ſtillſchweigend ausgeſchloſſen wird. Es 
erſcheint wie ſelbſtverſtändlich, daß 
zu denken iſt, und ſo finden wir denn auch in dem oben er⸗ 
wähnten Reſkript das Kriegsminiſterium leider nicht vertreten, 
obwohl wir der Anſicht ſind, daß hier am erſten eine Beſchrän⸗ 
kung der Ausgaben möglich und auch von Erfolg ſein würde. 

Doch ſehen wir weiter. Ein zweiter Punkt, bei welchem 
das Nagy na in Anwendung gebracht werden joll, find die 
Bauten. Es heißt dort: „Was die durch Bauten bedingten 
Ausgaben betrifft, ſo ſollen nach dem Beſchluſſe des k. Staats⸗ 
miniſteriums noch nicht begonnene Bauten nicht angefangen, ſon⸗ 


gen nur inſoweit übernommen werden, als es unumgänglich 
nothwendig iſt. Ebenſo ſollen die angefangenen Bauten lang⸗ 
ſam betrieben werden und nur in einem ſolchen Umfange, daß 
dadurch der Staatskaſſe möglichſt wenig Mittel entzogen werden.“ 
Wir können uns auch von dieſer Verordnung nicht große Re⸗ 
ſultate Bes 5 denn obwohl es bekannt iſt, daß der „Staat“ 
überall am theuerſten baut und daß ir eine Erſparung bier 
den St 


Ehre wohl, möglich wäre, wen, man hel den 


befolgte Syſtem aufzugeben. Auch fragt ſich, „was unumgäng- 
lich nothwendig“ iſt? Es liegt in der Natur der Sache, daß 
man auch hierüber die Entſcheidung in jedem einzelnen Falle 
den Provinzialbehörden überlaſſen muß, und ob nun nicht jede 
derſelben die Fortführung und baldigſte Beendigung der einmal 
begonnenen Bauten für „unumgänglich nothwendig“ halten 
wird, das iſt doch mehr als wahrſcheinlich. Und auch hier ver⸗ 
miſſen wir den Hinweis auf Sparſamkeit in den militäriſchen 
Bauten, die bei Weitem die koſtſpieligſten ſind. Es kann uns 
dabei nicht in den Sinn kommen, einer Beſchränkung der Aus⸗ 
gaben das Wort zu reden für Bauten zum Schutz und zur Ver⸗ 
theidigung des Landes, obwohl gerade in unſerer Zeit mehr von 
Niederlegung der Feſtungswerke und Erweiterung derſelben bei 
mehreren unſerer größten Feſtungen die Rede iſt, wie vom Auf⸗ 
bau neuer. Wir meinen vielmehr die Herſtellung anderer mili⸗ 
täriſcher Gebäude, wie großartiger Kaſernen, Offizierkafinos u. 
a. m., da könnte wohl vorläufig geſpart werden. 

In Bezug auf eine dritte Erſparung heißt es in jenem 
Reſkript: „Endlich iſt noch zu bemerken, daß für das nächſte 
Jahr keinerlei Zuſagen wegen Geldbewilligungen gemacht werden 
ſollen, zu denen eine rechtliche Verpflichtung des Staates nicht be» 
ſteht und auch ſonſt keine Einleitungen zu außerordentlichen 
Verwendungen getroffen werden ſollen, weshalb in den bezeichne⸗ 
ten Richtungen etwa zu ſtellende Anträge keine Berückſichtigung 
würden finden können.“ Damit ſind wohl außer den Abgaben 
für Neubauten und Meliorationen, auch Uaterſtützungen und 
Remunerationen gemeint, welche ſonſt alljährlich an Beamte vertheilt 
zu werden pflegen, theils um ihnen bei dem unzureichenden Gehalt 
eine Unterſtützung zu gewähren, theils um in einzelnen Fällen, wo 
es dringend erforderlich iſt, die Möglichkeit zu einer Badereiſe 
oder einen ſonſtigen längeren Urlaub aus Geſundheitsrückſichten 
zu eröffnen. Eine Erſparung nach dieſer Richtung hin würden 
wir am Meiſten bedauern der Beamten wegen, da es zu be⸗ 
kannt genug iſt, wie in den verſchiedenſten Branchen des öffent» 
lichen Dienſtes die Gehälter fo knapp bemeſſen ſind, daß ſie 
kaum zu den unentbehrlichſten Bedürfniſſen des Lebens, geſchweige 
denn zu koſtſpieligen Badereiſen und ärztlichen Kuren ausreichen. 
Auch muß bezeichnet werden, daß eine Erſparung auf dieſem 
Felde ein irgend ins Gewicht fallendes Reſultat nicht herbeiführen 
wird, wenn man bedenkt, wie ſparſam ſchon bisher die Verwal⸗ 
tung in dieſer Hinſicht ihre Ausgaben bemeſſen hat. 

Damit find wir am Ende mit den vorgeſchriebenen Erſpa⸗ 
rungen; wir halten dieſelbe in ihrer Geſammtheit für unzurei⸗ 
chend und müſſen einzelne, wie die zuletzt angeordnete, ſogar 
bedauern. Was aber — fragt man — ſoll dann geſchehen zur 
Aufbeſſerung unſerer Finanzlage? Wir ſind keine Peſſimiſten; 
wir halten dieſen Standpunkt in der Politik überall für ver⸗ 
werflich; aber wie überall in der ſittlichen Weltordnung aus 
dem Uebel etwas Gutes erwächſt, ſo mag auch die jetzt herein⸗ 
gebrochene Kalamität, die wir nicht verſchuldet haben, am Ende 
etwas Gutes zur Folge haben. Sie wird mit Nothwendigkeit 


hier an keine Erſparungen 


dern bis auf Weiteres ausgeſetzt und kontraktliche Verpflichtun⸗ 


S aatöbauten der gelangt 
Wortlaut der Verfügung nicht, daß man geneigt ist, Vas bisher e 


neues Finanzſyſtem aufzuſtellen. 


Dentſchlan d. OR 

A Berlin, 28. Juni. Der Entwurf eines Strafgeſetz⸗ 
buches für den Norddeutſchen Bund wird nach einer dem Bun⸗ 
deskanzler von dem preußiſchen Juſtizminiſter zugegangenen Nach⸗ 
richt binnen wenigen Wochen zum Abſchluß gebracht fein. In 
dieſer Veranlaſſung hat der Bundeskanzler bei dem Bundesrath 


ele- 
reundz in Frankfurt a. M: 


dahin führen, das Uebel an der Wurzel anzugreifen und ein 


beantragt, derſelbe wolle beſchließen, den Entwurf einer kom⸗ 
miſſariſchen Berathung unterwerfen zu laſſen und zu dieſem 


Ende eine aus hervorragenden Juriſten Norddeutſchlands zuſam⸗ 

mengeſetzte Kommiſſion, welche aus mindeſtens 5 und hoͤchſtens 
7 Perſonen zu beſtehen haben dürfte, hierher zu 1 und 

ferner den Ausſchuß für Juſtizweſen um Vorſchlcge über die 

Zuſammenſetzung dieſer Kommiſſion zu erſuchen. Die Kommiſſion 

hätte nach dem Vorſchlage des Bundeskanzler in der ien 

Hälfte des Monats Oktober die Arbeit aufzunehmen und e 
wie ihr zur Pflicht gemacht werden müßte, 0 


res zu beenden. Es könnte alsdann der von ihr revidirte Ent 


abſichtigt, der Entwurf ſchon vorher 
elangt ſei.— Wie man erfährt, wird d 
berg ihren Siß zn nehmen. 
Abreiſe des Königs zunächſt bis zum 7. oder 8. Juli hinaus⸗ 
geſchoben ſein und ſind auch fetzt endgültige Beſtimmungen 
darüber nicht getroffen. Man erinnert ſich, daß der König auch 
im vorigen Jahre aus gleichem Grunde die Abreiſe wiederholt 
hinausſchob. Uebrigens mag auch die Fortdauer des ſchlechten 
Wetters wenig ermunternd zur Abreiſe wirken, da aus Ems, 
wie faſt aus allen Bädern, berichtet wird, daß die rauhe Witte⸗ 
rung die Badekur ſehr beeinträchtige. — Außer dem Miniſter⸗ 
Präſidenten, deſſen Abreiſe nahe bevorſteht, werden auch mehrere 
der Staatsminiſter in Kurzem Erholungs: und Badereiſen an⸗ 
treten. Der Finanzminiſter begiebt ſich am Freitag auf 3 Wo⸗ 
chen nach Karlsbad und wird hinterher noch 14 Tage zur Nach⸗ 
kur an den Rhein gehen. — Der Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Angelegenheiten hat geſtern Abend eine amtliche Reiſe nach 
Kaſſel, Dillenburg ꝛc. angetreten, auf welcher derſelbe wahrſcheinlich 
auch Wiesbaden berühren wird. Er wird ungefähr 8 Tage abweſend 
fein. Einer der tüchtigſten Räthe des Finanzminiſteriums, der Geh. 
Ober⸗Finanzrath Hennig iſt ſchwer erkrankt. — Heute wurde dem 
ausſcheidenden Unterſtaatsſekretär Sulzer, der gleichzeitig zum 
Wirkl. Geheimen Rath mit dem Prädikat Excellenz ernannt 
worden, von Seiten des Miniſters des Innern ein großes Ab⸗ 
ſchiedsdiner gegeben. Sein Nachfolger, der Unterſtaatsſekretär 
Bitter, iſt aus Kiſſingen zurückgekehrt und wird am 1, Juli 
ſein Amt antreten. Herr Sulzer wird übrigens ſeine Stellungen 
im Heroldsamt, in der General⸗Ordens⸗Kommiſſion und in der 
Kommiſſion des Louiſen⸗Ordens beibehalten. — Der zum Land⸗ 
droſten in Oſtfriesland ernannte Polizeipräſident v. Ende in 
Breslau hat, wie man hört, den Wunſch ausgeſprochen, in ſei⸗ 
nem bisherigen Amte zu verbleiben, und es wird deshalb wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Ernennung zum Landdroſten rückgängig gemacht 
werden. — Daß die Publizirung der Beuſtſchen Depeſche in der 
belgiſchen Angelegenheit hier viel Aufſehen gemacht hat, war vor⸗ 
auszuſehen, obgleich man allgemein von dem öſterreichiſchen Reichs⸗ 
Kanzler ſchon wußte, daß er eine Hauptaufgabe darin erkennt, 
bei der franzöſiſchen Regierung Handlangerdienſte zu verrichten. 
In diplomatiſchen Kreiſen hat namentlich die Stelle, wo von 
dem längerem Urlaube des Grafen Witzthum, des öſterreichiſchen 
Geſandten in Brüſſel, die Rede iſt, welcher ihm ertheilt worden, 
um ſich jeder Einmiſchung fern zu halten, nicht geringe Heiter⸗ 
keit hervorgerufen. Graf Witzthum iſt, wie man weiß, der eigent⸗ 
liche Agent ſeines Herrn und Meiſters, pflegt immer zwiſchen 
Paris und Brüſſel hin und her zu reiſen und hat denn auch 
ſeinen „längeren Urlaub“ meiſt in Paris zugebracht! — Die in 
Folge des bekannten Staatsminiſterial⸗Beſchluſſes über die Er⸗ 
ſparungen eingeſtellte Bewilligung von Chauſſeebau⸗Prämien iſt 
von einigen Blättern auch auf die bereits bewilligten und zahl⸗ 
fälligen Prämien bezogen worden. Wie man jedoch hört, er⸗ 
ſtreckt ſich die Siſtirung keineswegs auch darauf, es werde viel⸗ 
mehr nur Anſtand genommen werden, neue Zuſicherungen zu 
machen oder neue Verpflichtungen einzugehen, da es noch zmwei- 
felhaft iſt, ob durch den nächſten Staakshaushalts⸗Etat die er⸗ 


is Schluß des ah⸗ 


wurf, wenn er die Genehmigung des Bundesraths gef) den, 
dem nächſten Reichstage vorgelegt werden, zumal wenn, wie ber 

ö zur A e Kenniniß 
ö die Königin in n 
Mit Rückſicht hierauf dür de 
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orderlichen Gelder flüſſig gemacht werden. Zu derartigen Prä⸗ 
mien⸗Bewilligungen bedürfe es neuer Einnahmen. 
ug SO Berlin, 28. Juni.“) Der „Hamb. Korr.“ bringt geſtern 
y' die angeblich genaue Analyſe einer Bepeſche des Grafen Beuſt an 
bi den öſterreichiſchen Geſandten in Berlin, Graf Wimpffen, vom 
. 1. Mai. Durch dieſe Mittheilung wird zum erſtenmal ein be⸗ 
ſtimmter Anhaltepunkt für die Beurtheilung der vielbeſprochenen 
Haltung des öſterreichiſchen Miniſters in der belgiſchen Angele⸗ 
enheit geſchaffen. Bisher war man auf mehr oder minder un⸗ 
lare Andeutungen angewieſen, die allerdings in ihrer überein⸗ 
ſtimmenden an und halb offiziöſen Gepräge ſoviel erkennen 
ließen, daß die öſterreichiſche Regierung diejenige Reſerve, welche 
Preußen ſich in dieſer Angelegenheit auferlegt, zu beobachten 
nicht für nöthig gefunden hat. Indeſſen blieb es unklar, wie 
weit die Rathſchläge des Grafen Beuſt ſich verftiegen hatten, jo» 
wie andererſeits, in welcher Zeit dieſer Einmiſchungsverſuch vor 
ſich gegangen war. In letzterer Beziehung iſt das Datum des 
8 Mal von Intereſſe. Am 27. April war bekanntlich das 
Protokoll unterzeichnet worden, welches die Grundlage für die 
ſpater zuſammentretenden gemiſchten Kommiſſion 


— 
Pr 


1 
“w 
= 
— 
— 
= 
= 
© 
a 
a 
= 
2 
S 
S. 
2 
8 
2 
= 
a 
= 
— 
u} 
Be 
* 
© 
E 
= 
zZ 
D 
— 
3 
& 
2 
— 
2a 
= 
= 
2 
= 
= 
= 
* 


enge ſcheint uns allerdings die allerſchärfſte Kritik heraus⸗ 


Mech die Mag doeh “ 
Iran zur Geſchichte des Jahres Ig. dr alltings nicht viel Neues 
aun der Mittheilung, daß ein förmlicher Vertrag zwiſchen 
Jranfceich und Oeſterreich behufs Kompenſationen der erſteren 
Macht mittelſt deutſchen Gebietes bereits vor Ausbruch des Krie⸗ 
ges beſtanden hat. Daß ein derartiges ſtilles Einverſtändniß 
exiſtirte, iſt wohl kaum bezweifelt worden, intereſſant wäre aller⸗ 
dings, wenn ſich nachweiſen ließe, daß es bis zu einem förm⸗ 
lichen Vertrage gekommen ſei. Dieſe Mittheilung ſcheint aus 
’ engliſchen Quellen zu ſtammen und man wird ſich dabei zu erin⸗ 
nern haben, daß man augenblicklich am Hofe von St. James 
über die Haltung Oeſterreichs in der belgiſchen Frage ſich wohl 
keineswegs ſehr erbaut fühlt. — In Uebereinſtimmung mit 
der Ihnen kürzlich von mir gemachten An deutung, beſtätigt jetzt 
das offizielle würtembergiſche Blatt, daß von einer Ausdehnung 
der Kompetenz des Oberhandelsgerichts auf die ſüddeutſchen 
Staater vorläufig nicht die Rede iſt. — Die Stadtverodneten⸗ 
verſammlung nahm geſtern einſtimmig den Antrag an den 
Magiſtrat um Auskunft zu erſuchen wegen der rechtlichen Zu⸗ 
„Verſpätet eingetroffen. 


Poſens Antheil an der deutſchen Literatur. 


5 Das allgemeine Intereſſe, welches der unter obigem Titel von W. Gold ⸗ 
baum in dieſer Zeitung (Nr. 124 u. 125) veröffentlichte Aufſatz bei dem Leſe⸗ 
publikum verdienterweiſe erregt hat, kann wohl als eine Aufforderung an⸗ 


geſehen werden, dieſen Artikel fortzufegen und mit Aufzählung von noch 


einer Menge berühmter Namen, die in jenem Aufſatze nicht genannt find, 
u zeigen, wie verhältnißmäßig reich die Leiſtungen find, mit denen ſich die 
rovinz Poſen in das deutſche Literaturleben eingeordnet hat. | 


Wenn der erwähnte Auffag ſchließlich der deutſchen Bühne Poſens 
gedenkt und Deſſoir und Wallner, die hier wirkten, anführt, ſo knüpfen 
wir hier an, indem wir Hugo Müller nennen, einen in Poſen gebore⸗ 
nen dramatiſchen Dichter, deſſen Vater als Profeſſor am deutſchen Gymna⸗ 

um mehrere Dezennien wirkte und der als Stadtrath a. D. noch in unſerer Mitte 
bt. Nachdem Hugo Müller das hieſige Friedrich⸗Wilhelme⸗Gymnaſium, 
die Univerſttäten Jena, Breslau und Berlin beſucht, um Jura zu ſtudiren, 
wandte er ſich der Bühne zu, und legte von der Bühnenkenntniß, die er 
ſich als gewandter und wirkſamer Schauſpieler erworben, in feinen drama⸗ 
tiſchen Dichtungen Zeugniß ab. Viele derſelben ſind über die meiſten Büh⸗ 
nen Deutſchlands gegangen und Kaffenftüde geworden und haben auch auf 
unſeren Brettern manchem Leſer Erheiterung gewährt, der darum den Na⸗ 
men des Verfaſſers hier mit Freude erblickt. Müller hat bis jetzt 10 Stücke 
eliefert, nämlich das Volksſtück: „Die Vagabonden von Berlin“, die Luft- 
piele: „Im Warteſalon erfter Klaſſe“, „der Diplomat der alten Schule“; 
das Schauſpiel: „Fürſt Emil“ oder „Zwei Brüder“; das Volksſtück: „Anno 
1866“; die Poſſe: „Spillike in Paris“; die Charakterbilder: „Adelaide“ 
(Beethoven) und „Onkel Moſes“ (Moſes Mendelsſohn); das Volksſtück: 
Fr „Heydemann und Sohn“ und das Luſtſpiel: „Duft.“ 
Di Neben dieſem Schöpfer dramatiſcher Werke ift der größte Kritiker und 
Kenner der dramatiſchen Kunſt in unſerer Zeit zu nennen Dr. Theodor 
Roetſcher, welcher als Oberlehrer am Gymnafium in Bromberg, faft | 
ein Dezennium unſerer Provinz angehörte. In Berlin geboren, wo ſein 
Vater ein wohlhabender Prediger war, faßte er, mit allen äußeren Mitteln 
zur dramatiſchen r den Entſchluß, nachdem er das Abitu⸗ 
tientenegamen abgelegt, zur Bühne zu gehen. Sein Vater widerſprach ihm 
nicht, forderte aber gründliche Ausbildung und übergab ihn dazu dem berühm⸗ 
ten Schauſpieler Lemm. Von dieſem unterrichtet und durch ihn mit den 
Schauſpielern und dem Schauſpielerleben bekannt gemacht, gab er plötzlich 
feinen Plan auf und bezog die Univerſität, fludirte Philoſophie und 


ſchrieb nach abgelegtem Doktorexamen ſeine Diſſertation über die Luſtſpiele 
des Ariſtophanes. 


Auch 
Er wurde als Oberlehrer am Gymnafium zu Brom- der Verfaſſer 
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läſſigkeit der Enthebung des Prof. Jahn am Köln. Gymnaſium 
von der Ertheilung des Neligionsunterrichts. Letztere iſt von 
der königl. Behörde auf Grund der abgehaltenen Viſitation des 
Gymnaſiums durch den Generalſuperintendenten Dr. Hoffmann 
verfügt worden. Dr. Jahn iſt eine der vorzüglichſten Lehr⸗ 
kräfte des Gymnaſiums und der Vorgang hat allgemeine Sen⸗ 
ſation erregt. 

O Berlin, 28. Juni. Auch der „D. Allg. Ztg.“ gehen 
heute von ihrem Wiener Berichterſtatter Nachrichten zu, welche 
das Vorhandenſein franzöſiſch⸗italieniſcher Abmachungen wieder⸗ 
holt beſtätigen. Louis Napoleon habe, wie dort behauptet wird, 
ſich endlich entſchloſſen, in den Preis zu willigen, den man in 
Italien für die italieniſche Neutralität in einem Kriegsfall be⸗ 
gehrte, und in dieſem Sinn, d. h. im Sinn der einfachen Aus⸗ 
lieferung der Schlüſſel Roms an Italien, ſeien neuerdings weit⸗ 
reichende Uebereinkünfte abgeſchloſſen worden. Derartige Ber 
hauptungen ſind nun natürlich leichter aufgeſtellt, wie erwieſen, 
und obwohl die Dementis der offiziöjen franzöſiſchen Blätter 
bis jetzt ſo zweideutig gefaßt ſind, daß ſie den Glauben an ir⸗ 
gend welche Abmachungen eher zu beſtärken als zu erſchüttern 
geeignet ſind, ſo wird es doch nicht an ſolchen fehlen, welche nach 
wie vor ein franzöſiſch⸗italieniſches Bündniß zu den publiziſti⸗ 
ſchen Enten der saison morte zu zählen geneigt ſind. Wir kön⸗ 
nen nur wünſchen, daß dieſelben Recht behalten mögen und an⸗ 
dererſeits nur wiederholen, daß die Wünſche an den Thatſachen 
nicht viel ändern werden. Daß man in Paris ſelbſt die Vor⸗ 
gänge in Chalons im kriegeriſchen Sinne auffaßt, daß man 
umſomehr auf eine Aktion nach Außen ſchließt, jemehr die Un⸗ 
beweglichkeit im Innern unverändert fortdauern zu ſollen ſcheint 


und daß man Hrn. Rouher nicht mehr als eine ernſt⸗ 
hafte Garantie des Friedens betrachtet, würde an ſich 
noch nicht viel bedeuten, ernſthafter iſt, worauf wir 


ſchon aufmerkſam gemacht, daß auch hier diejenige optimiſtiſche 
Auffaſſung im Sinken iſt, die bis noch vor Kurzem tonange⸗ 
bend war und jede Beunruhigung der öffentlichen Meinung als 
ein internationales Verbrechen welfiſcher Verſchwörer behandelte. 
Graf Bismarck ſagte in dieſer Seſſion des Reichstags bei Ge⸗ 
legenheit des Tweſtenſchen Antrages auf Veröffentlichung von 
Blaubüchern u. A.: „Wenn etwas empfindliche Depeſchen an⸗ 
fangen in die Oeffentlichkeit zu kommen, ſo iſt das immer ein 
Sympton ernſter Art, wenn es zwiſchen ernſten Regierungen 
vorkommt. Es iſt der Ausdruck des Wunſches, daß das Publi⸗ 
kum Kenntniß davon nehme, wie die Sachen liegen.“ Etwas 
von dieſen ernſthaften Symptomen ſcheint uns auch gegenwärtig 
die Situation zu kennzeichnen und es iſt bemerkenswerth wie 
ſelbſt offiziöie Korreſpondenzen von hier in auswärtigen Blättern, 
obwohl ſie fortfahren die „augenblicklichen Beziehungen zwiſchen 
Frankreich und Preußen“ als ſehr befriedigend zu bezeichnen, 
gleichwohl fortwährend „ſchwarze Punkte“ am politiſchen Horizont 
ſignaliſiren. So erſt unlängſt eine Korreſpondenz der „Allg. 
Ztg.“ welche beſonderes Gewicht auf die kriegeriſche Aeußerung 
legte, welche der König von Dänemark bei Gelegenheit des Schützen⸗ 
feſtes gethan. Andrerſeits iſt jedenfalls kein Grund vorhanden aus 
dem gegenwärtigen Stand der Dinge ſchon übertriebene Befürchtun⸗ 
gen ahzuleiten und titan tag ſich daran etinnern, baß Mitte Marz 
bereits das Gerücht einer italieniſch⸗franzöſiſch⸗öſterreichiſchen 
Allianz in der beſtimmteſten Form auftrat, ohne ſeitdem in das 
Reich der greifbaren Thatſachen eingetreten zu ſein. Es wird 
eben immer viel geplaıt, was nicht ausgeführt wird und meiſtens 
um ſo mehr, je planloſer die Zuſtände im Allgemeinen ſind, 
find ſowohl auf Frankreich, wie auf Italien ſeine Anwendung 
ndet. 

— In Folge des Beſchluſſes des Zollbundesraths vom 2. 
d. M. ſoll, wie uns mitgetheilt wird, die Friſt, welche Kauf⸗ 
leuten und Fabrikanten zur Berichtigung geſtundeter Zollge⸗ 
fälle bewilligt werden darf, allmälig und ſpäteſtens im 
nächſten Jahre auf drei Monate reduzirt werden. Der Finanz⸗ 
minifter hat demgemäß vorerſt angeordnet, daß diejenigen Zoll⸗ 
beträge, welche vom 1. Juli d. F. ab zur Stundung gelangen, 
in ſo weit für deren Einzahlung nicht ſchon eine kürzere Friſt 
feſtgeſetzt iſt, ſpäteſtens nach Ablauf von 6 Monaten berichtigt 
werden müſſen. Dabei verbleibt es bei dem bisherigen Ver⸗ 
fahren, nach welchem der Beginn der Kreditfriſt für die ein⸗ 
zelnen Gefällebeträge von dem Anfange desjenigen Monats an 


berg angeſtellt, unterrichtete in den oberen Klaſſen in der Weltgeſchichte 
und der deutſchen Sprache und übte einen Einfluß auf ſeine Schüler aus, 
der nur mit dem Worte Begeiſterung bezeichnet werden kann. Hier trat 
er auch bereits als dramatiſcher Vorleſer auf. Von der Idee geleitet, der 
Gründer einer Theaterſchule in Berlin zu werden und die dramatiſche Kunſt 
zu heben und Leſſings großartige Gedanken über dieſelbe zu verwirklichen, 
that er dazu die nöthigen Schritte und erreichte es, daß er vom Miniſter 
des Innern mit Genehmigung König Friedr. Wilhelm IV. nach Berlin beru- 
fen und mit dem Auftrage betraut wurde, einen Plan für eine zu gründende 
Theaterſchule auszuarbeiten. Er vollendete denſelben und reichte ihn ein; 
aber das Jahr 1848 mit ſeinen tiefeinſchneidenden Ereigniſſen bewirkte, daß 
ſeitdem von dieſem Plane keine Rede mehr war. Roetſcher aber blieb in 
Berlin, wirkte als Rezenſent der „Voſſiſchen Zeitung“, gab die dramatur- 
iſchen Jahrbücher heraus, und ſchrieb das Buch „die Kunſt der dramati. 
chen Darſtellung“, wovon der berühmte Mime Seidelmann ſagte, daß es 
für Schauſpieler die Bibel der Zukunft ſei. Nach dem Tode dieſes 
Meiſters ſchrieb er: „Seidelmanns Leben“, das in ganz Deutſch⸗ 
land die allgemeinſte Anerkennung fand. Sein bedeutendſtes Werk aber 
iſt: „Entwickelung dramatiſcher Charaktere aus Leſſings, Schillers 
und Göthes Werken“, in mehreren Auflagen erſchienen, wovon ein 
Rezenſent ſagt, daß Rötſchers Wirkſamkeit ſtets die beſten Ziele erſtrebte, 
und daß das Buch allen Bühnenkünſtlern und Freunden des Theaters zu 
empfehlen ſei, die noch der Anſicht huldigen, daß die Darſteller die Ber. 
mittler dramatiſcher Dichtungen ſein ſollen. Außer dieſen dramaturgiſchen 
Werken ſchrieb er noch ſein berühmtes Buch „Ueber Göthes Wahlverwandt⸗ 
ſchaften“ und „Philoſophie der Kunſt“. 


Berner iſt auf dem Felde dramaturgiſcher Dichtung namhaft zu machen 
von Barnikow, General und Brigadier der Kavallerie, durch viele Jahre 
in Poſen. Alle, die den inkarnirten Lebemann und barſchen Soldaten in ſeinen 
ſpätern Lebensjahren kennen lernten, waren verwundert, zu hören, daß er in 
ſeiner Jugend Literat geweſen und der Verfaſſer von beliebten und in ganz 
Deutſchland aufgeführten Luſtſpielen ſei. Von fo ausgezeichneter perſoͤnli⸗ 
cher Tapferkeit, daß er im Jahre 1812, in welchem er in ruſſiſchen Dienſten 
und Führer eines Koſakenpulks war, dieſe flüchtige Soldateska ſelbſt im ge⸗ 
ordneten Gefechte erhielt, bildet in ihm die frühere Beſchäftigung mit der 
leichten Muſe des Luſtſpiels allerdings einen intereſſanten Kontraſt. Seine 
bekannteſten Luſtſpiele ſind: „Der Verſtorbene“ und „Nein“, welches letztere 
Bahr eine vortreffliche Darſtellerin eine Zeit lang Kaſſenſtück der Breslauer 

ühne war. 


C G. S. Heun bekannt unter dem Schriftſtellernamen Clauren, 
der „Mimili“ und Herausgeber des Taſchenbuchs „Vergiß 
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ſtellung an die Adreſſaten aus 
täglich ausgefahren. 


gerechnet wird, welcher auf den Monat folgt, in dem jeder ein⸗ 
zelne Zollbetrag geſetzlich fällig geworden iſt. Auch hat die Ab⸗ 
tragung der geſtundeten Zölle nach Ablauf der bewilligten Friſt 
wie bisher von Monat zu Monat, und zwar ſpäteſtens bis zum 
25. Tage des letzten Kreditmonats fortlaufend zu geſchehen. 

— Der Entwurf eines gemeinſamen Strafgeſetzbuches 
für den Norddeutſchen Bund iſt in der Sitzung des Bundes⸗ 
rathes vom 25. d. M. noch nicht vorgelegt worden, ſondern es 
wurde ſeitens des Präſidiums nur angekündigt, daß der betref⸗ 
fende Entwurf beinahe vollendet und zunächſt einer juriſtiſchen 
Kommiſſion zur Prüfung zu überweiſen ſei. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen, dem naue für das Juſtizweſen die Aufſtellung geeig⸗ 
neter Perſonalvorſchläge anheim zu geben. 

— Zu den Geſetzen, welche in der letzten Reichstagsſeſſion 

nicht zur Plenarberathung gekommen find, gehört auch das Gejeg 
über die Rechtsverhältniſſe der Bundesbeamten. Da mit 
dieſem Geſetze ein neues Penſions⸗Reglement verbunden war, jo 
hat mancher langgedienter Beamte ſeine Penſionirung von Monat 
zu Monat in der Hoffnung hinausgeſchoben, das in Ausſicht 
ſtehende Reglement werde ſeinen Lebensabend weniger trübe und 
ſorgenvoll geſtalten; denn wenn auch nach dem betreffenden Ent⸗ 
wurfe, welchen wir ſeiner Zeit mitgetheilt haben, nicht gerade 
höhere Penſionsſäge zu erwarten ſtanden, jo ſollten doch die bis⸗ 
herigen Abſtufungen von fünf zu fünf Jahren wegfallen, ſo daß 
der abgehende Beamte dann wenigſtens nach Maßgabe ſeiner 
wirklich zurückgelegten Dienſtzeit penſionirt worden wäre. Jeden⸗ 
falls wird nun auch das bezügliche Geſez dem im Herbſt zu⸗ 
ſammentretenden preußiſchen Landtage nicht vorgelegt werden 
können, und vielleicht werden noch Jahre vergehen, ehe daſſelbe 
ur Emanation gelangt. Ob bei dem jetzt eingeführten Spar⸗ 
ſamleitsſyſtem mit der weiteren Aufbeſſerung der Beamtengehälter 
vorgegangen werden wird, erſcheint ebenfalls fraglich, ohne Zweifel 
werden aber die Zulageſätze niedriger als bisher bemeſſen werden. 
Da jedoch nur noch vereinzelte Beamten⸗Kategorien, welche jetzt 
theilweiſe niedriger bemeſſen ſind, als die im Range unter ihnen 
ſtehenden, zu bedenken ſind, ſo dürfte der Staat unſerer Anſicht 
nach zu dieſer Aufbeſſerung wohl rechtlich verpflichtet ſein, und 
auch der Landtag dürfte die hierzu erforderlichen Mittel ohne 
Zweifel bewilligen. 

— Die dem Bundesrathe des Norddeutſchen Bundes ſeiner 
Zeit gemachte Präſidialvorlage, die Beſteuerung der Eiſenbahn⸗ 
Reiſenden betreffend, ſchien Anfangs, beſonders auch mit 
Rückſicht auf die gleiche Steuerart, welche in England und in 
Frankreich beſteht, in dem betreffenden Ausſchuſſe des Bundes⸗ 
rathes, welchem die Vorlage zur Prüfung und Berichterſtattun 
überwieſen worden, vielen Beifall zu finden. Nachträglich ſo 
ſich die betreffende Sachlage, gutem Vernehmen nach, jedoch 
wieder ſehr geändert haben. Je weiter man in der Prüfung 
der Vorlage fortſchrit, deſto mehr ſoll die Ueberzeugung Raum 
gewonnen und ſich befeſtigt haben, daß eine folde Beſteuerung 
für unſere Verhältniſſe nun einmal nicht paſſe, und daß es, 
insbeſondere auch mit Rückſicht auf die von dem Reichstage in 


den an ihn herangetretenen Steuerfragen beobachtete „paltung, 
reffende 


wobl dad angemeſſenſte fein dürfte, wenn man vas 

Projekt überhaupt nicht weiter verfolgte. Hierbei dürfte es denn 
auch, aller Wahrſcheinlichkeit nach, ſein Bewenden haben. Eine 
andere, zur Zeit ebenfalls noch unerledigte Vorlage, welche ſi 
auf den Erlaß gemeinſamer Normativbeſtimmungen für Aktien⸗ 
geſellſchaften im Bundesgebiete bezieht, wird bis zum künftigen 
Herbſte liegen bleiben, um dann zum Abſchluſſe zu gelangen. 

„ Im Bundesrathe hat man ſich jetzt endlich in betreff der Frage der 
Zivilverſorgung der Militäranwärter im Prinzip über die Annahme der 
betreffenden in Preußen herrſchenden Grundſätze geeinigt, innerhalb welcher 
jedoch in einzelnen Staaten, wo die ein Verhältniſſe es — url oder 
ſonſt wünſchenswerth machen, eine gewiſſe Freiheit der Bewegung geſtattet bleibt. 

— In Weſel fand am 25. eine Erſaßzwahl zum Reichstage ſtatt 
bei welcher, wie es ſcheint, Herr Prof. Aegidt aus Bonn die Malo. ität 
erhalten hat. Gegentanditat der Sozialdemokraten war Herr Klein aus 
Elberfeld. — Der Vertreter für Huſum im preußiſchen Abgeordnetenhauſe, 
Hr. Thom ſon, der national- liberalen Fraktion angehörig, hat fein Man⸗ 


— Um zu ersparen, iſt ſeit dem 1. d. Mts. bei der Berli 
Stadtpoſt, der „Zuk,“ zufolge, die Anordnung getroffen, daß die mit pen 
verſchiedenen Zügen anlangenden Poſt⸗Packele täglich nur zweimal zur Ber 
en abe Be „Seüber wurden e fünfmal 

eſelbe hat die Poſtverw 3 
16 Mann außer Dienſt ftellen können. oftverwaltung 18 Wazen und 


meinnicht“, welches manches Jahr in 8000 Exemplaren erſchien und du 
1 5 nn Hauf der Weg zur Berühmtheit De —— 
8 ni 14100 nz Poſen an, indem er General-Adminiſtrator der Herrſchaft 
Hierher gehört auch der Rame einer Frau, auf welche ſtolz zu 
Sroßbergogthum Poſen alle Urſache hat. Wir meinen Tol 5 2 hen: 
Sahre waren es im vorigen nt daß dieſelbe mit ihrem Gritlingee 
verſuch: „Der kleine Vater und das Enkelkind! in die Oeffentlichkeit trat. 
C. Rellſtab, als 1 Kritiker bewährt, ſchrieb damals in der „Voſſi chen 
Zeitung“: Es giebt Bücher, bei denen man den Wunſch hat, ſelbſt wieder 
ein Kind zu werden, um ganz die wonnevolle Spannun zu genießen, die ſie 
der kindlichen Seele bereiten. Zu dieſen gehört: „Der kleine Vater und das 
Enkelkind.“ .. . Taufende werden dafür dankbar ſein, denn es iſt mit dieſem 
Buche ein ganz neuer Zweig der Jugendliteratur erblüht u. ſ. w. 
Heut bedarf es folder Empfehlungen nicht mehr, nachdem dem Erſtli 
wie bekannt, eine große Zahl von Jugendſchriften von 5 Werfaferin gehe 


dat niedergelegt. 


find. (Badereiſe der Tante — Mein erſtes weißes Haar — Robinſons En- 
kelin — Erzählungen aus der Kinderwelt (10 Bändchen) — Schlo — 1 — 
und Bauernhänschen — Mutter Anna und ihr Gretchen — Mutter Anna und 


ihr Hänschen — Die Herzblättchen (2 Bde.) — Nach der Schule — Ein Jahr. — 


Daneben religiöſe Schriften und ſolche, welche die Verfaſſerin 1 der 
inneren Miſſion und zum Beten verſchiedner N odthättgtede⸗ Ansel Fenn 
gegeben: Gott in der Natur (bereits in 4. Auflage da) — Echte Perlen — 
Grüß Gott. — Daneben . Miniatur⸗Büchlein im Dienſt der inneren 
Miſſion: Der alte Diener — Mich dürſtet — Ann ⸗Roſel — Der Heckpfen · 
nig — Der Herber evater — Der alte Stelzfuß — Gott mit uns (für die 
Invaliden der preußiſchen Armee). (Das kleine Büchlein brachte verſchiedenen 
. 8 ae (idö8. —, Bun Beſen der über 750 
. ein.) — Aus der Gegenwar 8. — ejter i ürfti⸗ 
1 9 ( Zum ſten der hilfsbedürfti 
„Endlich find es zwei Monatsſchriften, welche Thekla v. G. feit 
Reihe von Jahren im Verein mit Na 1 85 die ſich in 15 Jugend. 
literatur ER ya haben, herausgiebt, „Töchter Album“ die eine, (ſeit 
1855 angefangen) — „Herzblättchens Zeitvertkeib⸗ die andere. Die S Aft. 
ſtellerin hat fich in leßter Zeit einer frommen Richtung zugewandt, indeß 
beſitzt Thekla von Gumpert auch als Matrone noch ein zu geſundes H 
als 15 ſie denen folgen wird, bel welchen dieſer Zug krankhaft geworden it 
Thekla v. G., im Jahre 1810 in Kaliſch geboren, ſiedelte mit ihren 
Eltern im 5, Lebensjahre nach Poſen über, KA Bad als Pi 
Medizinalrath einen ausgedehnten Wirkungskreis fand. Derſelbe iſt in Me. 
ſeritz geboren, wo fein Vater Medizinalrat war. In Poſen iſt Thekla v. G. 
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— Um einem in vielen Kreiſen verbreiteten Irrthum zu 
Aer machen wir darauf aufmerkſam, daß in Folge der 
fahrt der Nordpol⸗ Expedition ein weiteres Sam⸗ 
meln zu dieſem Zwecke keineswegs gegenſtandslos und unnöthig 
ei. Wenn die Expedition auch in See gegangen, ſo ſind doch 
Koſten derſelben (für welche, ſoviel uns bekannt, Herr Dr. 


Petermann in Gotha und einige Herren in Bremen Garantie 


übernommen haben) noch lange nicht gedeckt. 


— Die Union Schweitzer⸗Mende, welche „unwiderſteh⸗ 
lich“ die Welt erobern jollte, wird, wie vorauszuſehen, von den 
Arbeitern ſelbſt vernichtet. Die beiden Präſidenten haben ſich 
vereinigt wie zwei Generale, die von ihren Truppen verlaſſen 
werden. Wir haben geſtern bereits den Bericht über die Arbei⸗ 
terverſammlung in Berlin mitgetheilt, welche dies beſtätigt. Es 


Falle dies aber noch andere Vorgänge. Die „Zukunft“ veröf⸗ 
fe 


nilicht einen an die Mitglieder des Arbeitervereins gerichteten 
Aufruf, der u. A. von dem Herrn Vork in Harburg — unlängſt 
noch Reichstagskandidat der Sozialdemokraten —, Bracke in 
Braunſchweig und v. Bonhorſt in Wiesbaden — unlängſt Agi⸗ 
tator der Partei in Baden — unterzeichnet iſt. Wir entnehmen 
dem Aufruf Folgendes: 

Parteigenoſſen! Unter einer Menge von heuchleriſchen Redensar⸗ 
ten hat der Präſident unſeres Vereins eine Maßregel getroffen, welche je. 
des denkende Mitglied mit Entrüftung erfüllen muß. 

Nie iſt über amerikanſſche Sklaven in willkürlicher Weiſe verfügt worden, 
als hier über die Mitglieder des allgemeinen deutſchen Arbeitervereins. 

Das Vorgehen des Präſidenten in dieſem Falle — ein Staatsſtreich 
im Kleinen — erhebt den ſchon ſeit langer Zeit von vielen Mitgliedern 
des Vereins gehegten Argwohn zur Gewißheit, daß Herr v. Schweitzer 
den Verein lediglich zur “ ſeines Ehrgeizes benutzt und 
ihn zum Werkzeug einer arbeiterfeindlichen reaktionären Politik herab» 
würdigen will; ſonſt würde derſelbe jetzt die Einigung der geſammten 
ſazlal-demokratiſchen Arbeiter Deutſchlands ſuchen. Wir haben eingeſehen, 
daß eine Organiſation, in welcher der Wille eines Einzelnen ſich hinweg 

gen kann über alle Errungenſchaften des Vereins, ja den Verein felber 
b jedem Augenblicke in Frage ſtellen, denſelben jeden Augenblick auflöſen 
und in anderer ihm paſſenderer Form wieder ins Leben rufen kann, in 
welcher dieſer Einzelne die Pfennige der Arbeiter gebraucht, um elende 
Lumpe zu beſtechen, daß eine ſolche Organifation keine Faſer von demokra 
üſchem Geiſte in ſich hat. In einer ſolchen Organiſation ſerner zu wirken, 
wäre ſchmähliche Verſchwendung unſerer beften Kräfte; wir verzichten darauf! 

Die Unterzeichner erklären ſchließlich ihre Abſicht, in kürze⸗ 
ſter Zeit einen allgemeinen Kongreß der geſammten ſozial⸗demo⸗ 
kratiſchen Arbeiter Deutſchlands zuſammenberufen zu wollen, auf 
welchem der Grund einer wirklich demokratiſchen Organiſation 
der Partei im Anſchluß an die internationale Bewegung gelegt 
werden ſoll. N 

— Herr Benedetti wird, wie jetzt von Paris gemeldet 
wird, in nächſter Zeit durch den gegenwärtigen Geſandten in 
Madrid, Herrn Mercier, als Botſchafter beim hieſigen Hof er⸗ 
ſetzt werden und den Kaiſer in Konſtantinopel vertreten. 

— Auch die „Kreuzztg.“ ſchreibt jetzt angeſichts der Feſti⸗ 
vitäten, welche der Herr Landtagsmarſchall den Ständen der 
rovinz Preußen auferlegen will: Wie wir vernehmen, ſoll die 
ge der Grundbeſißzer in der Provinz Oſtpreußen nach wie 
vor eine mehr als bedrängte fein, fo daß maſſenhafte Subha⸗ 
ſtationen bisher nur dadurch ausgeſchloſſen ſind, daß beim Man⸗ 
gel jeglicher Kaufluft die Gläubiger ſeibſt dies letzte Mittel nicht 
anzuwenden wagen. a N 

— In Hannover Beſchlagnahme der „Landeszeitung“ und Verur⸗ 
theilung von Redakteur und Drucker der ⸗Deutſchen Volkszeitung“ zu je 
50 Thlr. Geldbuße, des letzteren außerdem zu Konzeſſtonsverluſt. Urſache 
dazu war der Abdruck des Wahlprogramms der Koalitionspartei, der an⸗ 
derwärts unbeanſtandet geblieben iſt. 

Kiel, 28. Juni. Laut eingegangener Meldung befand ſich Sr. Maj. 
Schiff „Meduſa“ am 15. Mai auf der Rhede von Singapore und beab⸗ 
ſſchligte am 16. deſſelben Monats von dort nach Yolohama in See zu 


Altona, 28. Juni. (Tel) Schulze. Delitzſch, welcher zur Theilnahme 
an dem Verbandstage in Hamburg heute hier eintraf, wurde von den Vor⸗ 
ſtänden der Hamburger und Altonaer Genoſſenſchaften feſtlich begrüßt. 
Aus Baden, 27. Juni. Der neueſte Verſuch des erz⸗ 
biſchöflichen Kapitelsvikariats in Freiburg, den exkommunizirten 
Bürgermeiſter Stromeyer in Konſtanz doch noch aus den Stif. 
tungskommiſſionen auszuſchließen — wozu ein formell gar nicht 
fertiges und, ſelbſt wenn dies wäre, materiell nichtiges und un ⸗ 
zuständiges, angebliches Erkenntniß des katholiſchen Oberſtiftungs⸗ 
raths vom 23. Februar benutzt wurde — hat durch einen Er⸗ 
laß des Miniſteriums des Innern vom 21 d. ſeine entſchieden 


wachſen, 0 
En 115 zuerſt als Schriftſtellerin verſucht, „Ohne 75 etwas davon an 
die Oeffentlichkeit gelangte. Als ſie im Sat 1832 den Vater verlor, lebte 
fie mit der Mutter auf dem Gute eines Verwandten im Großherzogthum, 
ſpäter ſiedelte fie nach Berlin, dann nach Dresden, ihrem jetzigen Aufenkhalts⸗ 
orte, über. Thekla v. G. auch erſt 1843 (als fie nicht mehr im Groß⸗ 

ogthum weilte) mit ihrem Erſtling: Der kleine Vater — in die Oeffent ⸗ 
Nate getreten, jo gehört ſie doch für alle Zeiten dem A end 

ſer nur noch die Notiz, daß vor Kurzem die „Illuſtrirte Zeit“ Bild und 
bensſkizze unſerer berühmten Landsmännin brachte. 
Beſonders ausgezeichnet iſt die Stadt Poſen dadurch geweſen, daß die 

1 militäriſchen Schriftſteller der Gegenwart längere oder kürzere Zeit 
h dren Mauern lebten. 


v. Williſen war längere Zeit Chef des Generalſtabs in Poſen. 
ee militäriſches Werk erſchien 1840 in drei Bänden: Theorie 
des großen Krieges. Im Jahre 1848 wurde er als Bevollmächtigter der 

kerung nach Poſen geſchickt, um die damals beabſichtigte Keorganifation 
fegen. Er hat darüber ſelbſt eine Schrift: „Akten und Bemerkungen 
Über meine Sendung nach dem Ereßherzogtzun Poſen“ in Druck gegeben. 


abfertigende Antwort erhalten. In dieſem Erlaß hat das Mi⸗ 
niſterium gegenüber jener Ausſcheitung der kirchlichen Behörde 
wiederholt ſeine alleinige Zuſtändigkeit über die Frage, ob der 
katholiſche Bürgermeiſter Stromeyer nicht mehr geſetzliches Mit- 
glied der katholiſchen Stiftungskommiſſionen ſein dürfe, entſchie⸗ 
den gewahrt. Zugleich iſt der Rechner der kirchlichen Stiftungen 
in Konſtanz ſchon früher dafür verantwortlich gemacht, ferner 
keine Zahlung zu leiſten, wenn nicht die Dekretur vom Bürger⸗ 
meiſter Stromeyer mitunterzeichnet und dadurch der Nachweis 
ſeiner Mitwirkung bei dem bezüglichen Beſchluſſe der Stiftungs⸗ 
kommiſſion erbracht erſcheint. Damit dürfte dem weiteren Vor⸗ 
gehen des erzbiſchoͤflichen Kapitelsvikariats kein günſtiger Erfolg 
zu verſprechen ſein. (Nat.⸗3.) 

Darmſtadt, 28. Juni. (Tel.) In der Abgeordneten⸗ 
kammer ſtellt der Abg. Hofmann einen dringlichen Antrag, be⸗ 
treffend die Konvention der großherzoglichen Regierung mit dem 
biſchöͤflichen Stuhle von Mainz der Antragsſteller verlangt die 
Vorlage beftreffenden Aktenſtücke und motivirt feinen Antrag 
folgendermaßen: Die Antwort des Miniſterpräfidenten auf die 
neuliche, dieſelbe Angelegenheit betreffende Interpellation habe 
die Frage umgangen. Es ſei nunmehr zweifelhaft, ob die den 
Ständen vorgelegte angeblich aufgehobene Konvention diejenige 
ſei, um welche es ſich handle. Aus dem Buche Brucks gehe 
hervor, daß der Biſchof auf die Form, nicht aber auf die Rechte 
verzichte. Die Konvention ſei alſo nur ſcheinbar aufgehoben. 

München, 28. Juni. (Tel.) Der Erzherzog Albrecht von 
Oeſterreich iſt dieſe Nacht hier eingetroffen. Derſelbe ſtattete 
ſoeben dem Exkönige von Neapel im Bayriſchen Hof einen Be⸗ 
ſuch ab. — Zur Ergänzung der Armee werden von den zur 
Looſung herangezogenen 22,425 Wehrpflichtigen der Altersklaſſe 
von 1848 16,000 Mann eingereiht; die Infanterie iſt auf den 
30. Sept. im vollen Stande einberufen. 

Stuttgart, 26. Juni. Aus Berlin wurde hierher berich- 
tet, es ſei der Plan angeregt, die ſüddeutſchen Staaten zur An⸗ 
erkennung der Kompetenz des Bundesoberhandelsgerich⸗ 
tes in Leipzig auf dem Wege des Vertrages heranzuziehen. 
Es ſcheint, daß die ſüddeutſchen Regierungen wirklich über dies 
ſen Punkt ſondirt worden ſind, ſagt ein Korreſpondent der 
„Nat. 3.“ Daß Verhandlungen im eigentlichen Sinne ſtattge⸗ 
funden, wird offiziös dementirt. Während die Regierungen von 
Baiern und ſelbſtverſtändlich auch von Baden dem Projekte 
günſtig geſtimmt fein ſollen, hat, wie verſichert wird, unſer Herr 
Juſtizminiſter daſſelbe ganz entſchieden verworfen. Es wäre 
dies ein weiteres ſehr weſentliches Stück deutſcher Einigung und 
dieſe iſt unſerm Miniſterium Varnbüler⸗Mittnacht gleichbedeu⸗ 
tend mit Verpreußung. Seitdem der Norddeutſche Reichstag die 
Einſetzung eines Bundesoberhandelsgerichts zu Leipzig beſchloſſen 
hat, darf man ſich der Hoffnung hingeben, daß die Zahl der 
gemeinſamen deutſchen Einrichtungen um eine weitere ſehr be⸗ 
deutende ſich vermehren wird. Da bereits das Handelsgeſetzbuch 
und die Wechſelordnung allen deutſchen Staaten gemeinſam ſind, 
liegt der Gedanke eines oberſten deutſchen Gerichtshofes nahe 
enug. Wie man von verſchiedenen Seiten namentlich in der 
ſüddeutſchen Preſſe mittheilt, ſollen wirklich Verhandlungen über 
dieſen Gegenſtand unter den Vertretern der ſüddeutſchen Preſſe 
gepflogen worden ſein. Es heißt, daß ſowohl die badiſche Re⸗ 
Berta als der bayriſche Miniſter, Fürſt Hohenlohe, zu einem 
Vertrag geneigt ſind, welcher die Anerkennung dieſes oberſten 
Handelsgerichtshofs auch auf ihre Staaten ausdehnen ſoll. Der 
Ausdehnung der Kompetenz des Oberhandelsgerichts auf die Süd⸗ 
ſtaaten dürften jedenfalls unweſentlichern Bedenken entgegentre⸗ 
ten, als der des norddeutſchen Freizügigkeitsgeſetzes. 


Oeſter reich. 

Wien, 27. Juni. Der Zuſammentritt der Delegatio⸗ 
nen iſt nach einer amtlichen Mittheilung der „Wiener 3.“ nun⸗ 
mehr auf den 11. Juli anberaumt. Hinſichtlich der Vorlagen 
für die Delegationen gilt als authentiſch ein Reſumé der „Weſ. 
Ztg.“ über den Voranſchlag des Reichskriegsminiſters für das 
Jahr 1870. Das ordentliche Erforderniß wird darin mit 
74,896,000 Gulden, 2,736,000 mehr als im Vorjahre, das 
außerordentliche Erforderniß mit 4,761,000 Gulden angegeben. 
Dem Kriegsminiſter Kuhn wird es wohl einige Mühe koſten, 
die Genehmigung dieſer unerwartet hohen Summe in den Deles 


FF . . . 


Generale Wrangel und Bonin von der Regierung von Schleswig - Holftein 
zum Kommandirenden berufen und ging in dieſer Eigenſchaft dahin ab, 
legte jedoch ſpäter ſelbſt ſeine Stelle nieder und zog ſich in das Privatleben 
zurück. Er ließ noch ein militäriſches Werk erſcheinen: „Der Feldzug von 
1859 und 1866“. 

Wilh. Rüſtow, 182 u in der Mark Brandenburg geboren, ſtand 1848 als 
Ing.⸗Lieutenant in Poſen und ließ hier eine Broſchüre erſcheinen: „Der deutſche 
Militärſtaat“, wegen welcher er zur Unterſuchung gezogen und zur Haft 

ebracht wurde. Aus dieſer entfloh er im Juni 1850 auf noch unerklärte 

eiſe. Ein Bürger, welcher aus der der Hauptwache gegenüberliegenden 
Reſtauration kam, ſah aus den Fenſtern des erſten Stocks des Wachtgebäu⸗ 
des einen Mann herabſpringen. Er benachrichtigte die Schildwache, die 
gerade nach der anderen Seite des Hauſes ging. Dieſe rief heraus und 
machte Anzeige. Man unterſuchte, vermißte den Gefangenen Rüſtow, machte 
Meldung auf der Kommandantur, revidirte alle Häuſer des Marktes, die 
Thore wurden geſchloſſen und auf jeden Paſſirenden gemerkt; doch Alles 
war vergeblich. Die Hausſuchung wurde mehrere Tage fortgeſetzt, aber 
ebenfalls ohne Erfolg und nach einiger Zeit erfuhr man, daß Rüſtow in 
der Schweiz glücklich angekommen. Man erzählt, daß er in der Kleidung 
einer Bamberger Bäuerin mehrere Tage nach ſeinem gewagten Sprunge 
durch das Thor der Stadt entkommen ſei. In Zürich, wo er ſich nieder⸗ 
ließ, hielt er wiſſenſchaftliche und militäriſche Vorleſungen und wurde 
Inſtrukteur in der ſchweizeriſchen Armee. Im Jahre 1860 ging er nach 
Italien und als Chef des Generalſtabes bei Garibaldi kehrte er nach dem 
Kriege wieder nach der Schweiz zurück und blieb dort, ohne von der preu« 
ßiſchen Amneſtie Gebrauch zu machen. 

Die Menge feiner Werke erregt wahrhaft Erſtaunen, und dies ſteigert 
ſich um fo höher, als feine Leiſtungen zu den vorzüglichſten in der Militär 
Literatur zählen. Sie erſtrecken ſich nicht blos auf alle 5 der Theorie 
des Aue beziehen ſich auf die alte und die neue Zeit, jondern enthalten 
auch tiefeingehende Darſtellungen aller Kriege unſerer Zeit mit kritiſchen Be⸗ 
trachtungen, jo daß man feine Werke zu einer zuſammenhängenden Kriegs⸗ 
geſchichte der Neuzeit zuſammenſtellen könnte. 


Nachdem er „Geſchichte des griechiſchen Kriegsweſens“ und „Heerweſen 
und Kriegsführung Caeſars“ geſchrieben hatte, ließ er nach einander erſchei ; 
nen: „Die erſten Feldzuge Bonapartes im Jahre 1796 und 97“, „Der un- 

ariſche Inſurektionskrieg 1848 und 497, Der italieniſche Krieg 1848 und 
495 „Der Krieg gegen Rußland“, „Der Krieg in Italien“, „Der deutſch⸗ 
däniſche Krieg 1864“, „Der deutſche Krieg 1866“. Außerdem verfaßte er 
die theoretiſchen Werke: „Die Feldherrnkunſt des 19. Jahrhunderts“, „All ⸗ 


gationen durchzuſetzen. — Wie die Linzer „Katholiſchen Blätter“ 
melden, wird der Biſchof Rudigier bei der Schlußver⸗ 
handlung nicht erſcheinen, weil das Landesgericht in kirchlichen 
und Glaubensſachen nicht kompetent ſei. Dieſer Widerſtand wird 
dem Herrn Biſchof jedoch wenig nützen, da, wie wir auch bereits 
erwähnt, auf Grund geſetzlicher Vorſchriften eine Urtheilſprechung 
auch in ſeiner Abweſenheit Rechtskraft hat. f 

Die feierliche Beerdigung der aufgefundenen Ueberreſte 
Kaſimir des Großen findet am 8. Juli in der Krakauer 
Kathedrale ſtatt. — Wie dem „Dz. Pozn.“ aus Lemberg tele 
graphiſch mitgetheilt wird, hat die dortige Volksverſamm⸗ 
lung ihren Abgeordneten aufgetragen, den bekannten Antrag 
Smolkas, den Reichstag nicht zu beſchicken, zu unterftügen und 
die Delegirten ferner zur Mandatsniederlegung aufgefordert. 

— Mit dem Reichsgerichte, das ſich dieſer Tage hier 
konſtituirte, hat — wie die „Frkf. Ztg.“ mit Recht bemerkt — 
Oeſterreich eine Inſtitution erhalten, die von hoher Bedeutung 
und von mächtigem Einfluß auf die fernere verfaſſungsmäßige 
Entwickelung des Landes werden kann. Zur Kompetenz des 
Gerichtshofes gehört unter Anderem die Entſcheidung über die 
Beſchwerden, welche Staatsbürger wegen Verletzung der ihnen 
durch die Verfaſſung gewährleiſteten Rechte erheben. Wer in 
ſeinem Hausrechte von den Behörden angetaſtet, wer in ſeiner 
persönlichen Freiheit beeinträchtigt iſt wider die Beſtimmungen 
des Geſetzes, kann Klage erheben bei dieſem Gerichtshof. Das 
iſt zwar noch nicht ganz das Rechte, denn um Schutz zu finden 
vor widergeſetzlichem Einſchreiten der Verwaltungsbehoͤrden, ſollte 
der Bürger ſich an das ordentliche Gericht wenden können und 
keines Ausnahmegerichts bedürfen, aber es iſt doch ein Schritt 
zu dem Rechten hin. Der öſterreichiſche Reichsgerichtshof, ber 
ſtimmt, das Individuum gegen die Uebergriffe der Staatsbeam⸗ 
ten zu ſchützen, und der preußiſche Staatsgerichtshof, beſtimmt, den 
Staat, wie er iſt, vor Hochverräthern zu retten, bilden an ſich 
einen frappanten Kontrast. Wir find zu wenig ſtolz auf das 
preußiſche Ausnahmegericht, um Oeſterreich nicht zu wünſchen, 
daß dieſer Kontraſt durch eine ſegensreiche Praxis des Reichsge⸗ 
richts ſich noch verſchärfe. 

Niederlande. 
Amſterdam, 28. Juni. (Tel.) Die Setzer in den hiefigen Buch⸗ 
druckereien haben die Arbeit eingeſtellt; dieſelben verlangen, daß ihr Lohn 


erhoͤht und ihre Arbeitszeit abgekürzt werde. Nur einige kleinere Buck 
druckereien arbeiten, doch werden die meiſten Zeitungen wahrſcheinlich fort⸗ 


erſcheinen können. 
Belgien. 

Brüſſel, 26. Juni. Herr van der Sweep, General⸗In⸗ 
ſpektor der Staatseiſenbahnen und Mitglieder der franzöſiſch⸗ 
belgiſchen Kommiſſion, iſt geſtern von Paris zurückgekehrt un 
hat ſich ſogleich in das königliche Schloß begeben, wo die Mi⸗ 
niſter unter dem Vorſitze des Königs verſammelt waren. Die 
„Indépendance“ will erfahren haben, daß in Bezug auf die Ei⸗ 
ſenbahnfrage noch immer eine gewiſſe Spannung herrſche; über 
die Grundsätze ſei man einig in einem für Belgien günftigen 
Sinne, aber es liege noch eine Frage wegen perſönlicher Ent- 
ſchädigungen vor, welche von Seiten Belgiens einen bisher un« 
überwindlichen Widerſtand finde. g 


Frankreich. 
Paris, 28. Juni. (Tel.) Der Kaiſer und die Kaiſerin 
ſind geſtern um 2 Uhr Nachmittags in Beauvais eingetroffen. 
Dem „Moniteur“ zufolge hat der Kaiſer auf die Ankede des 
Maire Folgendes erwidert: 

„Vor 17 Jahren kam ich hierher zur Einweihung des Denkmals für 
Jeanne Hachette; heute komme ich, die Fortſchritte Ihrer Sai zu 
konſtatiren. Dieſe Fortſchritte verdanken Sie der Ruhe, welche 17 Jahre 
hindurch ununterbrochen geherrſcht hat; ſeien Sie überzeugt, daß dieſelbe 
niemals ernſtlich geſtört werden wird.“ , a 

Das Journal „Le Soir“ meldet, daß die Königin Iſa⸗ 
bella ihren Anſprüchen auf die Krone Spaniens nunmehr zu 
Gunſten des Prinzen von Aſturien entſagt hat. — Im Geſeß⸗ 
gebenden Körper verlas Staatsminiſter Rouher eine Erklä⸗ 
rung folgenden Inhalts: 

Die Regierung hat eine außerordentliche Seſſion zum Zwecke der Wahl- 
prüfungen für nothwendig erachtet, um auf dieſe Weiſe jede Ungewißheit über 
die Gültigkeit der Wahlhandlungen ſchwinden zu laſſen. Es tft die Wg 
der Regierung, daß die gegenwärtige Seſſion einen andern Gegenſtand nicht 
haben olle. Die Erneuerung des geſetzgebenden Körpers durch das allgemeine 


„Die Lehre vom Feſtungskriege“, „Die Organiſation der Heere“, „Die Lehre 
vom kleinen Kriege“, ſchrieb einen Kommentar zu Napoleons III. Geſchichte 


Julius Caeſars, eine Geſchichte der Infanterie, militäriſche Biographieen und 


gab ein militariſches Handwörterbuch heraus. 


Der Kriegsminiſter General v. Roon ſtand als Kommandeur 
einer Infanterie⸗Brigade längere Zeit in Poſen, ehe er feine hohe Stellung 
einnahm. Von ihm kann man ſagen, daß er in den weiteſten Kreiſen be⸗ 
kannt wurde, da ſein Lehrbuch der Geographie, das er vor mehr als zwei 
Dezennien ſchrieb, in unendlich vielen Lehranſtalten eingeführt iſt, und dleſes 
Buch in den Haͤnden der Jugend ſeinen Namen weit und breit bekannt 
machte, ehe ihn die Weltgeſchichte auf ihre Blätter ſchrieb. 3 


Der General v. Brandt, im Jahre 1789 in Weftpreußen geboren, 
kommandirte im Großherzogthum während des Aufſtandes 1848, war dann 
mehrere Jahre Kommandant in Poſen und zuletzt Diviſtonsgeneral daſelbſt. 
Er war ein Mann von den umfaſſendſten Kenntniſſen, einer wirklich univerſellen 
Bildung und beſaß eine Beredſamkeit, die hinreißend war, und die in der 
Gewandtheit des Ausdrucks der freien Rede, in dem Schmuck, welchem er 
dem behandelten Gegenſtande durch hundert geiſtreiche Bemerkungen zu ge⸗ 
ben wußte, an Alexander v. Humboldt erinnerte. Als Prinz Napoleon 
nach Berlin kam, wurde er dieſem als Begleiter beigegeben, wurde, als er, 
nachdem er ſeinen Abſchied genommen, in Berlin lebte, als Deputirter in 
die Kammer erwählt und auch zum Präſes der General⸗Ordens-⸗Kommiſſion 
ernannt. Seine militäriſchen Schriften haben bedeutende Erfolge gehabt. 
Sein Werk: „Grundzüge der Taktik der drei Waffen“ iſt in die holländiſche, 
die ſpaniſche und die japanſſche Sprache überſetzt. Außerdem gab er „Hand⸗ 
bibliothek für Offiziere“ heraus und ein „Handbuch für den erſten Unter- 
richt in der höheren Kriegskunſt“. Andere Werke find: „Anſichten über 
die Kriegsführung im Geiſte der Zeit“, „Der kleine Krieg“, „Ueber Spa- 
nien mit beſonderer Hinſicht auf einen etwaigen Krieg“ und „Ueber Wieder⸗ 
einführung der Dragoner als Doppelkämpfer.“ 

Es könnte der Wunſch eniftehen, dieſe fünf großen militäriſchen Schrift⸗ 
fteller, die einft der Schmuck Poſens geweſen, auf einem Gedenkblatte ver⸗ 
einigt zu fehen.*) =, 


*) Ueber einige noch unter uns lebende Schriftſteller und Schriftſtelle. 
rinnen haben wir leider noch keine Notizen erhalten, doch hoffen wir ſpäter 
in einem Nachtrag über dieſelben berichten zu können. Red. d. „Pos. Z.“ 
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Stimmrecht bietet der Nation die natürliche I e ihre Gedanken, 
Wünſche und Bedürfniſſe kundzugeben. Aber die Prüfung der politiſchen 
Reſultate dieſer Kundgebung darf nicht übereilt werden. Die Regierung wird 
in ordentlicher Seſſion der hohen Erwägung dieſer Verſammlung diejenigen 
Entſchließungen und Projekte unterbreiten, welche ihr am geeignetſten erſchie 
nen ſind, um die Wünſche des Landes zu verwirklichen. 

Die Sitzung wurde nach dieſer Erklärung geſchloſſen. Die 


nächſte öffentliche Sitzung findet Donnerſtag ſtatt. 


S pauli en. 

— Wie eine anſteckende Krankheit verbreiten ſich die Kund⸗ 
bungen des Unwillens über die Anweſenheit des Herzogs von 
Montpenſter durch das leicht erregbare Andaluſien hin. Sevilla 
hat am Sonntag ſeiner Entrüſtung ſchon zum zweiten Male 
Ausdruck geliehen; 40,000 Menſchen verſchiedener Parteien — 
einzelne Berichte ſprechen mit landesüblicher Uebertreibung ſogar 
von 100,000 — ſtrömten auf die prachtvolle Alameda des Her⸗ 
kules zuſammen, um einige 20 Redner anzuhören. Aehnliche 
Verſammlungen gingen in Utrera, Tarifa und anderen Städten 
des Südens vor ſich. Der republikaniſche Ausſchuß in Madrid 
will die Sache noch weiter treiben und hat den Vereinen meh⸗ 
rerer anderer Provinzen Befehl ertheilt, ſolche Aeußerungen der 
Volksmeinung hervorzurufen. Mit Vorliebe wird der Herzog bei 
derartigen Gelegenheiten als Anton von Bourbon bezeichnet, 
offenbar nach dem Erfahrungsſatze, den die Engländer in dem 
Sprüchworte ausdrücken: „Gieb einem Hunde einen ſchlimmen 
Namen und er wird bald gehängt ſein.“ Die Republikaner ge⸗ 
ſtehen ſelbſt ein, daß es ihnen minder um die Landesverweiſung 
des Herzogs zu thun iſt, als um einen öffentlichen Beweis, daß 
die ab Montpenſiers zum Könige im Volke auf gewaltigen 
Widerſpruch ſtoßen würde. Es iſt dies jedenfalls ein Zeichen, 

daß fie ſeiner Kandidatur Ausſichten zuſchreiben. 


Großbritannien und Irland. 

London, 26. Juni. Die Anweſenheit Ismail Paſcha's iſt 
die unſchuldige Veranlaſſung zu einem grimmen Zorne geweſen, 
in den ſich einige Mitglieder des Unkerhauſes geſtern Abend 
hineinredeten. Die „Köln. Ztg.“ berichtet darüber: 

Heute ſoll nämlich eine Truppenſchau im Park von Windſor zu Ehren 
des egyptiſchen Gaſtes ſtattfinden, und nun find der tapfere Milizen » Dberft 
French, der Er-Oberftlieutenant Sir R. Anſtruther und andere militäriſche 
und nichtmilitäriſche Abgeordnete ſehr erboſt, daß den Mitgliedern des Par⸗ 
laments keine Einlaßkarten zum Parke für jene Feierlichkeit zugeſtellt worden 
ſind, damit „ſie dem Vizekönige von Egypten ihren Reſpekt bezeigen könnten“. 
Sie fuhren den Miniſter des Innern und den Kriegsminiſter darob wild an, 


uad nicht ES mit dem einen Grunde ihrer Klage, ließen fie noch die 


2 und Wagen herhalten, welche dem Vizekönige für die Fahrt vom 
ndungsplage in Dover zum Bahnhofe zur Verfügung geſtellt waren, aber 
nicht die einer ſolchen Ehre entſprechende Eleganz begeſſen haben ſollen. Ob⸗ 
wohl die Grollenden ſelber dieſe Beſchwerde auf bloße Gerüchte ſtützten, war 
der Oberſt French doch unmaßen entrüſtet, daß nicht der Premier⸗Miniſter an 
einem Platze ſei, um die nöthigen Aufklärungen in jo wichtiger Angelegen- 
beit zu geben. Herr Bruce, der Miniſter des Innern, ertheilte ihnen die ver⸗ 
diente Antwort. In Bezug auf die letzteren Klagen wies er das eitle Ge⸗ 
ſchwätz welches aller Begründung entbehre, zurück; Ismail hatte es vorgezo⸗ 
en, in Dover zu 9 25 zu geben, weil die Entfernung eben nur ein paar 

chrite beträgt. Die Truppenſchau aber habe die Königin freilich zu Ehren 
des Vizekönigs veranſtaltet, doch würden nur 5000 Mann daran Theil neh⸗ 
men. Für eine ſolche kleine Parade, die noch dazu 25 Meilen von London 
entfernt ſtattfinde, ſei es nie üblich geweſen, beide Häuſer des Parlaments 
einzuladen, was nur bei großen und wichtigen Anläſſen zu geſchehen pflege. 
Eine fernere Beſchwerde, daß eine Kavpallerie⸗Eskorte nicht zum Empfange 
des Vizekönigs bereit geſtanden hätte, konnte der Kriegsminiſter freilich nicht 
zurückweiſen, doch lag die Schuld an einem Offizier, der mit ſeiner Schwadron 
2 at eintraf und dafür bereits die amtliche Naſe bezogen hat. Das Zu⸗ 
pät 


ommen iſt freilich ein altehrwürdiger Brauch — eine time - honoured 


institution — in der engliſchen Armee, und hat ſchon manches Leben und 
manches Pfund Sterling gekoſtet. In dieſem Falle aber beſtand zum Glück 
der einzige Nachtheil darin, daß der ee und der Prinz von Wales 
ohne den Schutz einer Schaar von ſoldatiſchen Vor, Neben- und Nachreitern 
durch die friedlichen Straßen Londons fahren mußten. Die Herren, die ein 
o brennendes Verlangen nach der heutigen Truppenſchau und Ismail Paſcha 
aben, werden am beſten thun, ſich in die nächſte Nähe des Parkes von 
indfor zu begeben und ihre Hälſe über die Umzäunung zu ſtrecken; vielleicht, 
aß fie einen 8 von den Uniformen, oder gar einen gnädigen Streif⸗ 
blick des Vizekönigs erhaſchen. 
London, 27. Juni. (Tel.) Dem „Obſerver“ Ah: haben 


die Vertreter Spaniens und Perus ſich dahin geäu 
keiner Seite beabſichtigt werde, die bisherigen friedlichen Bezie⸗ 
hungen wegen des Aufſtandes in Kuba abzubrechen. 

London, 28. Juni. (Tel.) Die Abreiſe des Vizekönigs 


von Egypten iſt auf Donnerſtag feſtgeſetzt. 


Schweden und Norwegen. 
Stockholm, 28. Juni. Der ſchwediſche Geſandte in 


Berlin, v. Sandſtrömer, ift dieſe Nacht an den Folgen eines 
Kommanditgeſellſchaft von Anfang an zu kämpfen gehabt hatte, ein objel- 


Blutſturzes hierſelbſt verſtorben. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, 23. Juni. Den Verweſer des Bisthums 
Warſchau, Domherrn Zwolinski, der auch gegen die Autorität 
der katholiſchen Synode in Petersburg Bedenken erhob aber in 
einer geſchickten Form, hat, anſtatt der Verbannung nach einer 
entlegenen Gegend Rußlands, die Verweiſung nach dem Aus⸗ 
land getroffen, nachdem er zuvor gewiſſe Garantieen gegeben 
hatte, ſeine Anweſenheit im Auslande nicht zu regierungsfeind⸗ 


lichen Agitationen zu benutzen. (D. J.) 

Warſchau, 23. Juni. Die Regierung ſoll beabſichtigen, die nach den 
zahlreichen Donutionen an ruſſiſche Beamte und Offiziere noch übrig ge- 
bliebenen fiskaliſchen Güter, deren Verwaltung faſt mehr koſtet, als ein- 
bringt, zu verkaufen, natürlich unter der Maßgabe, daß vorzugsweiſe an 
Ruſſen der Zuſchlag ertheilt wird. Die ehemaligen Kirchen- und Stlofter- 
guter ſollen unter Bauern, die noch keinen Grundbeſitz haben, vertheilt 
werden. Durch dieſe Operationen hofft man das Regulſrungskomite, wel 
ches in dieſem Jahre aufgehoben werden ſollte, noch längere Zeit zu 
beſchäftigen. — Der feit mehreren Jahren hier beſtehende ruſſiſche Wohl ⸗ 
thätigkeltsverein hat im feiner neulichen Jahresverſammlung ſehr bezeich⸗ 
nende Wahlen getroffen; unter Anderen hat es Herrn Geheimrath 
Sokowfeff zum Vorſitzenden und die beiden Herren Milutin, den 
General⸗Adjutanten und den Staats⸗Sekretär, zu Ehrenmitgliedern ge 
wählt. — Aus einer franzöſiſchen Broſchüre über den Aufſtand von 1863 
führt der heutige „Dzlennik“ als etwas Monſtröſes an, daß über 51 Mil⸗ 
lionen Fres., angeblich faſt zwei Drittel der für die Bewegung gefammel- 
ten Gelder, der Nachweis der Verwendung fehle. Andere wundern ſich 
viel mehr darüber, daß bei 27 Millionen die Verausgabung kontrollirt wor⸗ 
den iſt. — Das hieſige Muſikinſtitut, welches bekanntlich durch die Be⸗ 
mühungen des Herrn Ap. v. Kontski zu Stande kam und bisher unter 
deſſen Direktion ſtand, ſoll unter Leitung der Regierung fortbeſtehen und 
fol der General Kraſnokutsky zum Chef derſelben ernannt fein. 

A (Schleſ. tg) 


Türkei und Donaufürſtenthümer. g 
Bukareſt, 28. Juni. (Tel.) Fürſt Karl begiebt ſich 
übermorgen nach dem Uebungslager bei Tekuez. — Die Pıuth, 


1 


ert, daß von ſchaft ohne große Opfer möglich ſein würde, dieſelbe ſich empfehlen dürfte; 


davon Kenntniß genommen habe. 


4 
Konvention mit Rußland und Oeſterreich iſt vom Fürſten ſank⸗ 
tionirt worden. 
Amerika. 

— Da unmittelbare Nachrichten aus dem Lager der Paraguiten 
ſo höchſt ſelten geworden find, jo lohnt es ſich, einen Brief mit- 
zutheilen, den ein Offizier in Dienſten des Diktators Lopez an 
einen Freund in Paris gerichtet hat. Freilich ſcheint in dem⸗ 
ſelben die Lage des paraguitiſchen Heeres mit zu großer Ver⸗ 
trauensſeligkeit dargeſtellt zu ſein. Der Brief wurde in dem 
Lager von Ascurra am 3. Mai geſchrieben, und ſein weſentlicher 
Inhalt iſt folgender: 

„Seien Sie über den Ausgang des Krieges ohne Sorgen. Der Kampf 
hat uns große Opfer auferlegt und kann uns noch weitere koſten, allein unfer 
ſchließlicher Triumph iſt ſicher. Der Marſchall Lopez hat das Ziel, das er 
ſich geſteckt hat, vollkommen erreicht. Ehe er ſich ins Innere des Landes zur 
rückzog, hat er die feindliche Armee aufgerieben und ſich den a der 
Stellung verſchafft, den er durch die Panzerſchiffe verloren hatte. Nach den 
Gefechten des Dezember war die verbündete Armee von 30,000 Mann auf 
10» oder höchſtens 12,000 Mann herabgeſunken und ſah ſich während langer 
Monate zur Unbeweglichkeit und Ohnmacht verurtheilt. Alles, was ſie bis 
jetzt hat thun können, war, das von uns verlaſſene Aſunzion zu beſetzen und 
zu plündern. Der Miniſter der Vereinigten Staaten, General Mac Mahon, 
reſidirt in unſerer einſtweiligen Hauptſtadt Piribebuy, er iſt in voller Ge⸗ 
ſundheit und erfreut ſich der Liebe und Achtung aller Einwohner Paraguays. 
Der General erfüllt auf würdige Weiſe die ihm von ſeiner Regierung anver⸗ 
traute Miſſion, und das Volk Paraguays bezeigt ihm alle die Sympathie, 
die dem Vertreter der großen nordiſchen Republik zukommt, welche allein die 
a zer unſerer Sache begriffen hat. (Köln. Ztg.) 

Newyork, 27. Juni. (Kabeltel.) Oberſt Ryan iſt mit 
800 Mann — trot der von den hieſigen Behörden getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln — in der vergangenen Nacht nach Kuba 
abgeſegelt. — Der ſpaniſche Geſandte in Waſhington hat ge⸗ 
droht, daß er ſeine Päſſe fordern werde, wenn dem Agenten der 
kubaniſchen Inſurgenten eine offizielle Unterredung zugeſtanden 
würde. 

Waſhington, 28. Juni. (Kabeltel.) Das Staatsdepar⸗ 
tement hat einen Spezialagenten nach Kuba entſandt, um über 
den Stand der Inſurrektion zuverläſſige Erkundigung einzuziehen. 

Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 29. Juni. 

— Die alljährliche ſtatutenmäßige Generalverſammlung der 
Aktionäre der Poſener Real⸗Kreditbank fand Montag den 
28. d. M., Nachmittags 5 Uhr, im Sternſchen Saale ſtatt. Es 
geht uns darüber folgender Bericht zu: 

Die Verſammlung war ſtark beſucht; im Ganzen waren 199 Stimmen 
vertreten, welche ein Kapital von etwa 290,000 Thalern repräfentirten, Den 
Vorſitz führte Hr. Kennemann. Von den drei Gegenſtänden, welche auf 
die Tagesordnung geſtellt waren, kam ſofort der wichktigſte, der Antrag des 
57 M. Mamroth wegen Auflöſung der Geſellſchaft, zur Debatte. Ein 

eſchluß in dieſer Angelegenheit konnte jedoch nicht gefaßt werden, da die 
zur Rechtsgiltigkeit eines ſolchen erforderlichen drei Viertel des Aktienkapi⸗ 
tals nicht vertreten waren. Hr. M. Mamroth motivirte als Antragſteller 
feinen Antrag, indem er die Ueberzeugung ausſprach, daß die Real- Kredit- 
bank nicht lebensfähig und demnach die Auflöſung derſelben im Intereſſe 
der Aktionäre, je früher, deſto beſſer, wünſchenswerth ſei. Hr. Lehmann 
(Nitſche) ſprach ſeine Anſicht dahin aus, daß dieſe Auflöſung nothwendig ſei, 
da durch die Real⸗Kreditbank dem ländlichen Grundbeſitzer nicht geholfen 
worden ſei; er theilte ferner mit, daß der Aufſichtsrath in feiner der Ge ⸗ 
neralverſammlung vorangehenden Verſammlung ſich für die Auflöſung der 
Bank erklart, demgemäß Hrn. Nitykowoki zu kündigen beſchloſſen und dieſer 
Nach den Statuten und dem Vertrage 
mit Herrn Nitykowski habe dieſe Kündigung jedoch nur dann Rechtsgiltig⸗ 
keit, wenn die Generalverſammlung dazu ihre Genehmigung ertheile. 

Nachdem nun Herr Bertheim darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
heutige Generalverſammlung über die Kündigung keinen Beſchluß faſſen 
könne, da dieſer Gegenſtand nicht auf die Tagesordnung geſtellt worden fet, 
und demnach zu dieſem Behufe eine neue außerordentliche Generalverſamm⸗ 
lung berufen werden müſſe, ſtellte Hr. Mütz el den Antrag, über den An- 
trag des Herrn Mamroth zur motivirten Tagesordnung überzugehen. Auf 
Anfrage des Hrn. Mamroth, was der Aufſichtsrath, nachdem er Herrn 
Nitykowski gekündigt, nun weiter zu thun gedenke, äußerte ſich Hr. Bert⸗ 
heim dahin, es hatten allerdings der heutigen Verſammlung des Aufſichts⸗ 
raths von 15 nur 8 Mitglieder beigewohnt, ſo daß die Anſichten der an⸗ 
weſenden Mitglieder nicht die des geſammten Aufſichtgraths repräſentirten. 
Unter dieſen anweſenden Mitgliedern habe ſich die Anſicht geltend gemacht, 
daß, wenn die Umwandlung der Kommandditgeſellſchaft in eine Aktiengeſell⸗ 


wo nicht, ſo möge eine loyale Auflöſung des Inſtituts erfolgen. Jedenfalls, 


um freie Hand zu haben, habe es der Aufſichtsrath für nothwendig erachtet, 


Hrn. Nitykowski zu kündigen. 

Einer abermaligen Anfrage des Herrn M. Mamroth, dem Aufſichts⸗ 
ratbe gegenüber, und insbeſondere einem Angriffe deſſelben, namentlich in 
Bezug auf die Auslaſſungen des Herrn Bertheim, ertheilte der Vorſitzende, 
nachdem ein Antrag auf Schluß der Debatte zurückgezogen war, dem Mit⸗ 
gliede des Aufſichtsrathes, Herrn B. Jaffe, das Wort, welcher unter Aus- 
einanderſetzung der rechtlichen Schwierigkeiten, mit welchen das Inſtitut als 


tives Bild der Entwicklung der Bank, der Störungen, welche ſich aus ihrer 
Organiſation heraus bildeten, des Geſchäftsganges, der nicht die Angriffe 
verdiene, welche jo reichlich gegen ihn gerichtet worden ſeien, der Bemü⸗ 


bungen, in die Formen einer Aktiengeſellſchaft überzugehen, des Verſuches, 


Pfandbriefe auszugeben, welcher als das gefäͤhrlichſte Experiment bezeichnet 


wurde, das die Bank hätte unternehmen können, gab und endlich die viel⸗ 


a Hinderniſſe ſchilderte, welche den fernerweitigen Anregungen, die 
Bank, ſei es als Aktiengeſellſchaft oder als Kommanditgeſellſchaft neu zu 
organiſiren, in den Weg träten. Der Aufſichtsrath, im Bewußtſein feiner 
Verantwortlichkeit, die er nicht einen Augenblick außer Augen gelaſſen habe, 
und nicht geneigt, wider den Willen uud nur einer Minorität der Aktio⸗ 
näre in Bekämpfung der Hemmniſſe der gegenwärtigen Lage fortzufahren, 
ſei für die Auflöfung; in erfter Wahrung der vorliegenden Intereſſen müſſe 
man unbekümmert um alle anderen Motive Stellung nehmen und eine er⸗ 
klarliche Vorliebe für das beſtehende Unternehmen zurücktreten laſſen vor 
der klaren Erkennung der Nothwendigkeit. Sprecher empfahl zum Schluß 
den Mützelſchen, durch ein Amendement des Herrn Annuß ergänzten Antrag. 
— Der Vorſitzende ſchloß hierauf die Debatte. Es kamen zwei Anträge zur 
Abſtimmung. 
Der Antrag des Herrn Pelteſohn 

„die heutige Generalverſammlung aufzuheben und eine neue außerordents 

liche Generalverſammlung zwecks Beftätigung der den Herren Nitykowski 

und Hildt vom Aufſichtsrathe gewordenen Kündigung und zwecks Erledi⸗ 

gung der heutigen Tagesordnung anzuberaumen“ 
wurde mit 90 gegen 89 Stimmen abgelehnt. — Dagegen wurde der An⸗ 
trag des Herrn Mützel (mit dem Amendement des Herrn — 

„mit Rückſicht auf die Seitens des Aufſichtsrathes den Herren Nitykow⸗ 

sti und Hildt zugegangene Kündigung und in der Erwartung, daß damit 

die Auflöfung der Geſellſchaft vorbereitet ſel, über den Antrag des Herrn 

M. Mamroth auf Auflöſung der Geſellſchaft zur Tagesordnung überzu⸗ 

gehen und eine neue außerordentliche Generalverſammlung anzuberaumen“ 
mit großer Maforität angenommen. 5 
Die übrigen Gegenfiände der Tagesordnung, betreffend die Umwand⸗ 


lung der Geſellſchaft, kamen nicht zur Erledigung und werden wahrſchein ⸗ 


lich auf die Tagesordnnng der außerordentlichen Generalverſammlung, welche 
vorausſichtlich binnen 4 Monaten anberaumt werden wird, geſetzt werden. 

In Bezug auf die am Sonnabende den 26. d. M. von hieſigen Aktionären 
abgehaltene Vorverſammlung können wir noch mittheilen, daß nach lebhaften 
Diskuſſtonen über die Rechtsbeſtandigkeſt des Inſtituts von einem der Aktio» 
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näre der VerfammlungZdie Mittheilung! gemacht wurde, 
figen Kreisgerichte den Antrag auf Auflöſung der Geſellſchaft ſtellen werde, 
weil die ſtatutariſchen Beſtimmungen in Bezug auf einen Punkt ſich außer 
Uebereinſtimmung befänden mit den thatſächlichen Verhältniſſen. Nach Ver⸗ 


daß er beim hie ⸗ 


leſung dieſes Ankrages, welchem ein Rechtsgutachten beigelegt war, traten 


einige Aktionäre demſelben bet und wurde 
mit der Führung des hieraus etwa entſtehenden Prozeſſes betraut. 

— Für den hieſigen Pferdemarkt, welcher am Mittwoch den 30. 
d. Mts. beginnt und 2 Tage dauert, iſt auf dem Kanonenplatze bereits die 
große transportable Magiſtratsbude aufgeſtellt worden. 

— Zum Bau der Poſen⸗Thorner Eiſenbahn werden auf der 
Dominikanerwieſe, dort, wo die Bahn in der Nähe des Gerberdammes die⸗ 
ſelbe durchſchneiden wird, bereits beträchtliche Mengen von Eiſenbahnſchwellen 
angefahren. Die Lieferung derſelben hat dem Vernehmen nach Hr. Lauterbach 
(Breslau) übernommen. 1 

— Von dem Kirchhofe der St. Maria⸗Magdalenen⸗Gemeinde (ne⸗ 
ben der DE a iſt behufs Bu einer geraden Fluchtlinie der 
vordere vorſpringende Theil an den N. ilttärſterus abgetreten worden; dafür 
hat die Gemeinde als Erſatz das früher Meiſchſche Grundſtüct, welches dicht 
an den Kirchhof grenzt und einen etwa doppelt größern Flächeninbelt 
das abgetretene Skück beſitzt, jeiteng des Militärfiskus erhalten. Die Bäume 
der Allee, welche früher am ee begann und den Kirchhof durch⸗ 
ſchneidet, find bereits bis zur Bluchtlinie hin umgehauen worden. Statt des 
alten Kirchhofsthores, welches abgebrochen werden wird, ſoll in der Flucht⸗ 
linie ein neues geſchmackvolles Thor angelegt werden, zu dem bereits von ei⸗ 
nem hieſigen bewährten Baumeiſter die Seignung entworfen iſt. Der Kon⸗ 
trakt zwiſchen dem Kirchenkollegium und dem Mllitärfiskus bedarf noch der 
Genehmigung ſeitens des erzbiſchöflichen Konſiſtoriums, als vorgeſetzter Be⸗ 
hörde und des Magiſtrats, als Patron der St. Maria⸗Magdalenengemeinde. 

— In Betreff des finſteren Thores find bekanntlich zwi 
dem Kirchenkollegſum von St. Maria Magdalena und dem Magiſtrate 
Punktationen, welchen die Stadtverordnetenverſammlung in ihrer Sitzung 
vom 14. April d. J. beitrat, vereinbart worden, nach je A die Kommune 
alle ihr an dem alten Schulgebäude, Neuen Markt 17, zuſtehenden Rechte 
dem Kirchenkollegium für den Betrag von 2500 Thlr. abzutreten ſich bereit 
erklart, während das Kirchenkollegium von dem Grundſtücke Neuen Markt 
16 diejenigen Grund» und Bodenkheile, ſowie Baulichkeiten auf demſelben, 


Herr Rechtganwalt Dockhorn 


welche zur Verbindung der Thorſtraße mit dem Neuen Markte erforderlich 


ſind, der Kommune für den Betrag von 5100 Thlr. abtritt. Das Kirchen⸗ 
Kollegium von St. Maria Magdalena hat den auf Grund dieſer Punkta⸗ 
tionen abgeſchloſſenen Kontrakt dem erzbiſchöflichen Konfiftortum zur Ges 
nehmigung vorgelegt; dem Vernehmen nach ſoll auch nicht daran zu zwei 
feln ſein, daß daſſelbe die Genehmigung ertheilen werde, doch iſt auf An⸗ 
ordnung des Konſiſtoriums der Kontrakt erſt noch dem Kollegiatsſtifte von 
St. Maria Magdalena zur Genehmigung vorgelegt worden; denn das 
Kirchenkollegium hat nur das Vermögen der Gemeinde, das Kollegiatsftift 
dagegen das Vermögen der Geiſtlichkeit von St. Maria Magdalena zu 
verwalten, und da das Grundftüd Neuen Markt 16 zum Vermögen der 
Geiſtlichkeit gehört, fo darf das Kollegiatsftift in dieſer Angelegenheit nicht 
übergangen werden. Immerhin wird, wenn auch dieſes, woran gleichfalls 
nicht gezweifelt werden dürfte, feine Genehmigung zu dem Kontrakte ertheilt, 
der Abbruch des finſtern Thors doch erſt im nächſten Frühjahre erfolgen, 
da die betreffenden Baulichkeiten gegenwärtig noch bewohnt find, und das 
Kirchenkollegtum nicht verpflichtet iſt, früher als 6 Monate nach vollſtändi⸗ 
ger Beftätigung des Kontraktes dieſelben niederzureißen. 

— Auf dem Schrotkamarkte wird in der Nähe des ehemaligen 
Rathhauſes nach einem Beſchluſſe der Direktion der ſtädtiſchen Waſſerwerke 
noch im Laufe dieſer Woche ein Waſſerſtänder aufgeſtellt werden. 

— Perſonal⸗Chronik. Dem Kämmerer Cihowicz zu Betſche it 
die Vertretung des Polizei⸗Anwalts v. Arnim zu Betſche in Behinderungs⸗ 
fällen übertragen worden. — Bei dem k. Gymnaſium zu Meſeritz iſt der 
Schulamts⸗Kand. Dr. Kappe als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. — 
Der Lehrer Roſochowiez zu Wyſzanow, Kr. Schildberg, iſt unter die Zahl 
der zur Ausbildung von Schulamtspräparanden berechtigten Lehrer aufge⸗ 
nommen worden. Ernanntz der kommiſſariſche nl get Tele · 
graphiſt Volkmer in Poſen zum Telegraphenſekretär. Die Telegraphen 
Kandidaten Koch, Kernchen, Thiel, Fröde und Henry in ofen, 
Freyer in Oſtrowo und Zeuf Auer in Poln Sche zu . 
Verfeßt: die Oberte legraphiſten Häniſch und ei 
nach Pleſchen; der erftere iſt mit der Wahrnehmung der Stations-Vorfteher- 
Geſchafte in Pleſchen beauftragt worden. 

Zur Charakteriſtik der ruſſiſchen Grenz- 
ſperre bringt die „Thorn. Ztg.“ Folgendes: a 

An der yo ftehen in beſtimmten Entfernungen von einander Wacht⸗ 
häuſer und überall begegnen wir patrouillirenden Soldaten, die auf Jeden 
vigiliren, welcher unbefugt in Rußland eindringen will. Im Sommer hal⸗ 
ten fie fi oft hinter Kornfeldern oder in Gebüſchen verborgen. Aber feld 
ja nicht zu wagehalſig, meine Freunde! Seht dort jene Geſellſchaft fein ge⸗ 
putzter Damen. Sie haben einen Spaziergang am Ufer des Grenzbaches 
gemacht, haben Blumen gepflückt und Kränze gewunden. An einer ſeichten 
Stelle, wo der kleine Bach von der Sommerhitze faſt ausgetrocknet iſt, 
kommt es ihnen in den Sinn, hinüberzugehen, um einzelne Blumen zu 
pflücken, die dort fo verführeriſch im Schalten der nahen Gebüſche blühen. 
Man führt den Plan aus. Lachend und ſcherzend hat Niemand eine Ah⸗ 
nung von Gefahr, bis der Anblick zweier Grenzſoldaten, die ihnen bereits 
den Rückweg abgeſchnitten haben, anfängt, Beſorgniß zu erregen. „Aber“, 
meint man, „fie werden doch nicht unvernünftig fein, fie werden doch an⸗ 
ſtandige Damen reſpektiren. Man will ja nicht ſchmuggeln, ſondern nur 
ſpazteren gehen.“ Meine Damen, der ruſſiſche Soldat hat keine Vernunft, 
beleidigen Ste ihn nicht, er darf keine haben. Sie haben die ſchwere 
Sünde begangen, die Grenze Rußlands an unerlaubter Stelle ohne Paß 
zu überſchretten. Dem Geſetze gemäß dürfen Sie, felbft mit einer Legiti⸗ 
mationskarte verſehen, nur an dem Bollhaufe neben der Hauptftraße in das 
Nachbarreich eintreten. Hier tragen Sie ihren Namen in das Paßbuch 
ein und begeben fi zu dem Hauptzollamte, wo Ihr Name und Signale ⸗ 
ment nochmals gebucht und Ihr Paß geſtempelt wird. Bei der Rückkehr 
müſſen Sie denſelben nochmals ſtempeln laſſen, wenn Sie frei in Ihr Va⸗ 
terland gelangen wollen. Sehen Sie! Auf Ihre beredten 8 er · 
tönt ftatt jeder Antwort ein rauhes „Paſcholl!“ und wenn Ste nicht die 
Baloneitſpize im Rücken fühlen wollen, muſſen Sie vorwärts gehen. „Wo, 
hin?“ Dem ſchmutzigen Wachthauſe zu, in welchem gemiffe entſetzliche Thler⸗ 
chen in großer Zahl unbehelligt ein geruhiges und ſtilles Leben führen. 
Glücklicherweiſe ae, den troftlofen Gefangenen ein bekannter Herr, den 


fie um Schutz anflehen. Er ſpricht mit den Soldaten und bietet ihnen 
Geld. Aber es iſt zu fpät, denn fie find bereits von dem Vorgeſetzten be» 
obachtet worden. Der Beſchützer geht in das Wachthaus und kommt nach 
einiger Zeit heraus, die erſehnte Freiheit zu verkünden. In dem allgemeinen 
Jubel überfieht man feine nur gezwungen freundliche, fühfaure Mlene. 
Ahnen Sie nichts? Der galante Beihüger hat für Sie à Perſon MM Rub. 
Strafe erlegen müſſen und da 4 x 11 = 44 iſt, jo kann eine ſolche un⸗ 
nüge Ausgabe ſelbſt einen reichen liebenswürdigen Gentleman einen Augen 
blick um den Humor bringen. Sie mögen ſich freuen, daß Ihr Abenteuer 
diesmal einen ſo ſchnellen und glücklichen Ausgang genommen hat. Wenn 
Ihr Retter nicht erſchienen wäre, hätte man Sie vielleicht nach der 3 Mei⸗ 
len entfernten Kreisſtadt transporkirt und dort bis zur weiteren Entſchel⸗ 
dung in ein ſchmutziges Gefängniß eingeſperrt. In Kriegszeiten hätte man 
Sie ſicher noch härter behandelt. Zur Zeit des Krimkrieges wurde bei 
Memel eine Geſellſchaft von 3 Herren und 2 Damen unter Mahſeligkelten 
aller Art bis nach Petersburg geſchleppt. Sie waren ſo unklug geweſen, 
ſich in engliſcher Sprache zu unterhalten. Dieſen Umſtand gedachte der ſer⸗ 
25 Wan zu feinem Vortheil auszubeuten und ließ fie als Spione 
ehandeln. 

8. Buk, 25. Inni. Das Reſultat des heute u zum erſten Mal ab- 

gehaltenen Remontemarktes war ein ziemlich befriedigendes. Es wurden 


80 Pferde vorgeſtellt, davon 30 für brauchbar befunden und von dieſen 16 
N N Der höchſt bezahlte Preis war 187 Thlr., der niedrigſte 
e 1 


A Kreis Buk, 26. Juni. Wie bereits gemeldet, iſt von der k. Re⸗ 
ierung für die Synagogen-Gemeinden des LE und Bromberger 
epartements ein Normaljtatut entworfen und denſelben durch Vermikte ⸗ 


lung der k. Landrathsämter mit der Erwartung überſandt worden, daß Ab⸗ 


änderungen möglichſt vermieden werden würden. Es läßt ja nicht leugnen 
daß das Statut, bis auf einige hier noch zu erörternden Abänderungen, all 
Dasjenige enthält, was den Korporationen zweckdienlich, zum größten Nu 
gereichen und fie vor dem Verfalle ſchützen kann. Die Regierung, welche 
(Bortfegung in der Beilage.) 
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- geweſen, daß ihre ! 
> 25 ice A 
ohne daß weitere Verdachtsgrün 


149. Mittwoch, 


nach ihrer Zirkularverfügung vom 4. Juni 1849 und den Miniſterial⸗Reſkripten 
vom 30. April und 21. Mai 1849 nicht mehr als el anzuſehen iſt, 
irgend welchen Einfluß auf die Kultusangelegenheiten der Juden auszuüben, 
vielmehr die in dem Geſetz vom 23. Juli 1847 angeordnete Einwirkung der 
Staatsbehörden nach wie vor nur ſoweit fortdauern ſoll, als es ſich um die 
Verwaltung des Korporationsvermögens der beſtehenden Synagogen⸗Gemeinden 
handelt, hat im qu. Statute den Kultus dennoch nicht ausgeſchloſſen und 
denſelben inſofern geregelt, daß der Etat Poſitionen für denſelben umfaſſen 
und die Einziehung der einzelnen Beiträge von den Beitrags» reſp. Steuer⸗ 
pflichtigen gleich den Staatsſteuern im Verwaltungswege erfolgen ſoll. Bisher 
wurde die Veranlagung dieſer Steuer von einer Einſchätzungskommiſſion und 
der Modus nach einem Klaſſifikationstarif, welcher von der Regierung be 
ſtätigt wurde, ausgeführt. Da die Einſchätzungskommiſſion meiſt aus 
den Wohlhabenderen der Religionsgemeinde beſteht, jo haben die Aer⸗ 
meren ſich nicht ſelten beſchwert, daß ſie zu hoch abgeſchätzt worden 
find. Dieſe veraltete Art der Einſchätzung 2. Verwaltung ſoll nun 
nach dem Statut in Wegfall kommen und die Klaſſen⸗ reſp. Einkommen⸗ 
Steuer nunmehr als Norm bei der Veranlagung gelten. Ebenſo ſollen auch 
Reklamationen wegen Ueberbürdung nicht mehr bei der eigens hierzu ge“ 
wählten Reklamations⸗Kommiſſion angebracht werden, fondern die Reklama⸗ 
tiousgeſuche find von dem Korporationsvorſtande entgegenzunehmen, von dem⸗ 
ſelben zu begutachten und demnächſt zur Entſcheidung der k. Regierung zu 
übergeben und ift dem Zurückgewieſenen der Rekurs an das Oberpräſidium 

i gegeben. — Dagegen find bei dem Paſſus B. „Vorſtand“ inſofern Be. 
— laut geworden, als hier dieſelben Beſtimmungen, wie bei der Wahl 
des Vorſitzenden, der Repräſentanten gelten ſollen, dergeſtalt, daß der Vorſtand 
aus ſeiner Mitte einen Vorſitzenden wählen ſoll. In der Regel Vb aber 
der Vorſtand nur aus 3 Mitgliedern, die nun unter ſich einen Vorſitzenden 
wählen jollen. — Es würde das zu großen Kollifionen führen, denn es könnte 
nicht ſelten vorkommen, daß jeder der drei Vorſtandsmitglieder ſich ſelbſt die 
Stimme geben würde oder die Wahl könnte auf ein Mitglied geleitet werden, 
welchem das Intereſſe der Korporation reſp. die Kaſſe — differ nervus re- 
rum gerendarum — weniger am Herzen liegt. Es empfiehlt ſich daher, 
daß die Wahl des Vorſitzenden des Korporatlonsvorſtandes, welcher letztere 
von den Gemeindemitgliedern reſp. von den Repräſentanten gewählt wird, 
ebenfalls von dieſen gewählt werde, alſo in einer Weiſe, wie dies bisher 

eſchehen. — Wie ich höre, hat ſich auch das königliche Landrathsamt hieſigen 
Kreifes mit dieſer Statutänderung einverſtanden erklärt, und wäre es nur 
noch zu wünſchen, daß die e fi ſich nunmehr mit der An- 
nahme des Statuts, bis auf vorerwähnte Aenderung beeilen, damit bald eine 
Regelung in den Koporationsverhältniſſen herbeigeführt werde. — Durch das 
in der Gemeinde nunmehr eingeführte Statut findet gleichzeitig auch eine 
Regelung der Synagogenbezirke ſtatt. Nach der von der denne Regierung 
den Landraths⸗Aemtern ertheilten Inſtruktion, find zu dem betreffenden Syna- 
gogenbezirke alle diejenigen Landgemeinden und Gutsbezirke, jo wie etwa bei ⸗ 
gelegten Städte unter Beadhnang dieſer Eigenſchaft aufzunehmen, welche der 
betreffenden Korporation unzweifelhaft angehören. Zweifel über die Ange 
hörigkeit, welche gelegentlich dieſer ſtatuariſchen Regelung etwa hervortreten, 
werden durch geeignete Ermittelungen, eventuell durch beſondere Anträge, deren 
Stellung nicht bis zu Abſchluſſe der ſtatuariſchen Regelung auszusetzen ib. 
erledigt. So iſt z. B. die Aufnahme der Ortſchaft Gkupon, im Diſtrikt 
Buk, reſp. der darin wohnenden Familien moſaiſchen Glaubens in den 
Synagogen⸗Verband der Stadt Neuſtadt, dagegen Kuslin dem Synagogen 
Verbande der Stadt Neutomysl formell einverleibt worden. 

II Pleſchen, 28. Juni. Heute Morgen wurde in einem in der Nähe 
des hieſigen Schießhauſes befindlichen Roggenfelde ein bereits ſtark in Ver⸗ 
weſung übergegangener weiblicher Leichnam gefunden; der Kopf war vom 
Rum g getrennt und lag einige Schritte von demſelben entfernt; ein Schen⸗ 
kel ſchien in der Nähe des Kniees bereits von Hunden angenagt zu ſein. Die 
Todte war mit einer Krinoline und weißen Unterröcken bekleidet; das Ober⸗ 
kleid wurde vermißt. Nach geſchehener Anzeige bei der Orts e 
wurde in ihr eine Proſtituirte von hier erkannt, die ſich nach Ausſage ihrer 
Mutter vor zirka 14 Tagen mit einem Dragoner auf einen Spaziergang bes 

eben, ſeit jener Zeit aber nicht mehr nach Hauſe zurückgekehrt war; eine 
Nute davon zu machen hatte die Mutter unterlaſſen, weil ſie der Meinung 
N T ielleicht einen u nach Oſtrowo gemacht 
dieſer Ausſage wurde der Dragoner in Haft genommen, 
| de gegen ihn vorliegen. ’ 

0 oda, 28. Juni. Unlängſt wurde hierſelbſt von dem Brauer 
meiſter Skwierezynski ein toller Hund erſchoſſen, und ſollen ſich noch mehr 
tolle Hunde hier und in der Umgegend herumtreiben. In Folge deſſen iſt 
auf Anordnung der hieſigen Polizeiverwaltung die Ankettung der Hunde 
befohlen. 

8 Stemberg, 28. Juni. Herr v. Foller iſt heute nach feinem neuen 
Wirkungskreiſe als Regterungsrath nach Wiesbaden abgereiſt; mehrere Ma- 
giſtratsmitglieder und Stadtverordnete, welche hiervon Kenntniß erhalten, 
halten ſich auf dem Bahnhofe eingefunden, um dem Scheidenden Lebewohl 
zu ſagen. (Br. 3.) 


Vereine und Vorträge. 


O In der Verſammlung der polytechniſchen Geſellſchaft am 
Sonnabend wurden von der Kleemannſchen Ziegelei bei Czerwonak mehrere 
Mineralien vorgezeigt, unter dieſen einige Marienglas (Gyps)- Kryſtalle 
von bedeutender Größe, einige davon zu Zwillingen verwachſen, ferner ſehr 
ſchwerer Raſeneiſenſtein und ein ſtark eiſenſchüſſiger Sand. Sodann mur- 
den zwei Lampen angezündet, welche mit Gazoline, wahrſcheinlich dem leicht 
flüchtigſten, zuerſt übergehenden Deſtillationsprodukte des Rohpetroleums ge- 
füllt waren. Lampen dieſer Konſtruktion werden von der Transportable 
Gas Kompagnie zu Chikago (Rordamertka) in außerordentlichen a en 
angefertigt. Der höher befindliche Blechkaſten, in welchem ſich die Gazoline 
befindet, ſteht mit dem Brenner durch ein Rohr in Verbindung und kann 
von demſelben durch einen Hahn abgeſchloſſen werden. Die Gazoline tritt 
durch das Rohr in einem aufrecht ſteigenden Verbindungsrohre zu dem 
Brenner; dort, wo das Knie ſich befindet, iſt eine ſehr feine Oeffnung, 
welche noch durch eine Nadel mittelſt einer Schraude mehr oder minder 
geſchloſſen werden kann. Der Zutritt der Gazoline durch dieſe feine Deff- 
nung iſt demnach ein ſehr geringer und kann durch die Schraube regulirt 
werden. Der Kopf des Brenners erweitert ſich nach oben hin und hat 

ler einen Schlitz, aus welchem die Flamme herausbrennt. Um die 

lamme anzuzünden, bedient man ſich einer Spirituslampe aus Blech, 
mittelſt deren der Kopf des Brenners erhitzt wird. Dadurch wird die 
Gazoline flüchtig und beginnt aus dem Schlitze heraus zu brennen. Später 
iſt eine weitere Erhitzung des Kopfes von außen nicht nöthig, da die 
Flamme felbft die . e Hitze giebt, um die Gazoline zu verflücdtigen. 
Die Flamme erliſcht einige Zeit, nachdem man den Hahn geſchloſſen hat; 
fie zeichnet ſich du ch ein ruhig leuchtendes, ſchönes Licht aus und ſoll pro 
Stunde nicht theurer als etwa 1½ Pfennige zu ſtehen kommen, d. h. in 


Amerika, wo die leicht flüchtigen Deſtillatlonsprodukte des Rohpetroleums 


etwa Amal billiger find, als das Brennpetroleum. Wäre man demnach im 
Stande, die Gazoline hier eben ſo billig zu ſtellen, wie in Amerika, ſo 
würden dieſe neuen Lampen, welche ein, früher im Staate Illinoi's anſäſ⸗ 
figer und jegt wieder in feiner Heimath befindlicher Schloſſer aus Poſen, 

err Jezkerskt anfertigt, beſonders für Ortſchaften, in denen es keine 
Gasbeleuchtung giebt, ſehr zu empfehlen fein. — Es wurden ferner Mit. 


theilungen gemacht über das ſogenannte Liebigſche Brot. Das Weſen 
de 


r Brotbereitung beſteht darin, das Stärkemehl im Teige in einen lös⸗ 
lichen und durch Kauen mit dem Speichel leicht vermiſchbaren und dadurch 
— leicht verdaulichen Zuſtand überzuführen. Löslid wird das Stärke 
mehl durch die Hitze deim Backen; aber dieſe Löslichkeit allein genügt nicht, 
um das Brot verdaulich zu machen; um es gut mit dem Speichel beim Kauen 
miſchen zu können, muß es auch locker ſein. Zu dieſer Auflockerung des Teiges 
bedient man ſich ſeit Jahrtauſenden des Sauerteiges oder der Hefe; in beiden 
Fällen wird der im Mehle befindliche Zucker (etwa 6 Prozent der Maffe) 
in Alkohol und Kohlenſäure verwandelt, wobei die letztere den Teig auf⸗ 
lotert. Der Auflockerung wegen verliert man alſo etwa 6 Prozent des 
Mehls. Um den erzeugten Alkohol, der ſich beim Backen 8 zu 
gewinnen, hat man in der großen engliſchen Milttärbäckerei zu Chelſea 

en 150,000 Thlr. zu Verſuchen verausgabt, die aber ſchließlich kein gün« 
iges Reſultat ergaben. Ein Gebäck von 400 Pfund Brot würde öchftens 
2 Pfund, d. h. 1¼ Quart reinen Alkohol oder 105 Quart Spiritus von 
Prozent ergeben. Wie man fieht, wird auch in einer Stadt von der 


Sinne Poſens eine ſehr bedeutende Alkoholmenge beim Backen in 


di ben. — Man war nun längft bemüht, den beim Gährungs- 
— 2 ee unvermeidlichen Verluſt durch Anwendung anderer Mit⸗ 


P r — 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


tel zu umgehen. Doppelkohlenſaures Ammoniak, dem Teige zugeſetzt, ver⸗ 
fluͤchtigt ſich in der Hitze und macht dadurch den Teig locker; man wendet 
daſſelbe bei feinen Backwaaren, Pfefferkuchen und dergl. an. Das Impre⸗ 
gniren des Teiges mit Kohlenſäure hat fi nicht bewährt. Dagegen ſchlug 
Henry ſchon am Ende des vorigen Jahrhunderts den Zuſatz von kohlenſau⸗ 
rem Natron und verdünnter Salzſäure zum Teige zu; es erzeugt ſich auf 
dieſe Weiſe Kohlenſäure, welche den Teig auflockert, und Kochfalz Whiting 
und Thomſon haben bereits 1837 und Anfang der vierziger Jahre Patente 
auf die Anwendung von doppelkohlenſaurem Natron und Salzſäure ge⸗ 
nommen; aber die Sache kam bald in Vergeſſenheit, da das gelieferte 
Brot von ſchlechter Beſchaffenheit war (ſ. Knapps chemiſche Technologie 
1847. Band II., S. 121). Die Erfindung Liebigs iſt demnach durchaus 
leine neue; nach ſeiner Vorſchrift wird das Brot gebacken aus 1 Pfund 
Roggen⸗ und Weizenſchrot, 5 Gramm doppelkohlenſaurem Natron, 20 Ku⸗ 
bikcentimeter Salzſaure von 1/3, 10 Gramm Kochſalz, 345 Kubikcentim. 
Waſſer. Doch hat dies Brot gleichfalls wenig Anklang gefunden, da es 
ſchwarz iſt und ſchlecht ſchmeckt. In Poſen wurde während des vergange⸗ 
nen Winters von Herrn Bäckermeiſter Brzozowski Brot mit dem Hors⸗ 
ford ſchen Pulver gebacken. Daſſelbe war wenig aufgegangen, fo daß es 
ſchwer ins Gewicht fiel, und hatte einen andern Geſchmack, als das auf 
gewöhnliche Weiſe gebackene Brot. Da ſich herausſtellte, aß dieſes Brot 
während der Sommermonate einen geringen Grad der Haltbarkeit beſaß, 
fo hat Herr Brzozowski gegenwärtig die Anwendung des Horsfordſchen 
Backpulvers eingeftelt, und wird erſt wieder bei kälterer Witterung Brot 
nach der neuen Methode backen. 


Eine zweite landwirkhſchaftliche Wanderverſammlung 
in unſerer Provinz. 

Der Krotoſchiner landwirthſchaftliche Zweigverein hielt 
am 25. d. ſeine erſte Wanderverſammlung in der prinzl. Reußſchen Herr⸗ 
ſchaft Raſzkow bei Krotoſchin ab. Der Regen goß an dieſem Tage in Strö- 
men herab, und deshalb war wohl die Fetheiligung keine fo zahlreiche, als 
ſich erwarten ließ. Ein „Willkommen und hoch der Verein“ war am Ein⸗ 
gangsthor der Hauptgebäude von Raſzkow zierlich und geſchmackvoll ange⸗ 
bracht. Zunächſt wurde der ſehr ſchöne Viehſtand des Gutes Raſzkow be 
ſichtigt; es wurden ſehr edle Original⸗Shorthorn und Oſtfrieſen vorgezeigt, 
die ſowohl in Form als Milchergiebigkeit nichts zu wünſchen übrig ließen, 
auch ſehr ſchöne Nachzucht von Volldlutthieren, ſowie von Kreuzung waren 
vorhanden. Die Milchtabelle ergab bei einzelnen Thieren ein jährliches 
Quantum von 4— 5000 Quart Milch. Die gewonnene Milch wird ſofort 
zur Kaſefabrikation verwendet. Von den Feldfrüchten, die durchweg einen 
normalen Stand zeigten, zeichnete ſich beſonders die Imperial-Gerfte durch hohen 
Wuchs und lange Aehren aus. Nachdem die Verſammlung ſich von der 
Näſſe und Kälte durch ein ſolennes Frühſtück, das der Wirthſchaftsdirektor 

r. Schrader freundlichſt angerichtet, erquickt hatte, ging es zur weiteren 

kkurſion nach dem Vorwerk Rochy. Auch hier waren die Einfahrten und 
Eingänge mit Kränzen und Eichenlaub feſtlich geſchmückt. Auf dieſem 
Vorwerke iſt neben der Feldwirthſchaft noch eine Teichwirthſchaft vor- 
handen. Der Boden an ſich iſt hier ſehr leicht, gewährt aber 
durch den Zuſchuß der vielen, wenn auch nicht eben ſehr ertragreichen 
Wieſen ſehr gute Ernten. Auch die Fiſcherei und Teichwirthſchaft giebt 
einen der Bodenbeſchaffenheit entſprechend hohen Ertrag. Dann ging der 
Zug nach dem Vorwerk Trzaski. Hier erregte das wirklich ausgezeichnet 
ſchoͤne Jungvieh die lebhafteſte Bewunderung Die Schäferet iſt ebenfalls 
im guten Zuſtande, bei der jetzigen Wollkonfunktur aber eilen alle Land⸗ 
wirthe ſchnell und ohne große Beachtung an dieſem einſt fo beliebten Ar- 
tikel der Landwirthſchaft vorüber. Wer Raſchkow vor einigen Jahren ge⸗ 
kannt, und jetzt wiedergeſehen, der muß erkennen, daß bei Ausdauer und 
richtiger Benutzung der Bodenverhaltniſſe ſich eine devaſtirte Wirthſchaft 
auch in kurzer Zeit, verſteht ſich immer mit einem nöthigen Betriebskapital, 
zu einem guten Ertrage bringen laßt. Die meifterhaftefte ie herrſcht 
nicht nur in den Stallen, ſondern auch in der Feldbeſtellung. Gewiß iſt 
Jeder der Verſammlung von der Exkurſton im hödften Grade befriedigt 
und mit der Uleberzeugung zurückgekehrt, daß ſolche Beſichtigungen von 
Wirthſchaften ein richtigeres Bild vom Fortſchritte der Viehzucht gewähren, 
als alle Schauſtellungen, bei denen doch nur die auserlefenften Thiere, deren 
jedes Gut wohl einige hat, vorgezeigt werden. Ein Mittagb rod vereinte 


die Mitglieder in Krotoſchin noch längere Zeit in heiterer Stimmung. 
Staats- und Volkswirthſchaft. 


Berlin. Wegen der Berlin ⸗Görlitzer Bahn wüthet an der 
Börſe ſchon feit beinahe acht Tagen ein heißer Kampf, der auch wohl nicht 
vor dem Ende dieſes Monats zu Ende kommen wird. Dann treten die 
Aktionäre zuſammen, um zu beſchließen, ob dieſe Bahn abermals dem Dr. 
Strousberg überlaſſen werden fol, von dem fie die Aktionäre mit Opfern 
frei gemacht haben. Der größte Theil der Aktionäre iſt gegen das Strous⸗ 
dergſche Projekt, da er aber ihre Aktien gegen 1 Prozent Leihgeld über ⸗ 
nimmt, um durch möglichſt ſtarken Aktienbeſitz bei der Abflimmung in 
der Generalverſammlung den Ausſchlag geben zu können, ſo laſſen ſie ſich 
verlocken und verkaufen, wie Eſau ſein Erſtgeburtrecht, ihr Stimmrecht. 
Zur Orientirung für die mit den Verhältniſſen nicht vekannten Leſer be⸗ 
merken wir noch Folgendes. Dr. Strousberg tft nämlich mit dem Bau der 
MärkiſchPoſener und der Halle⸗Sorauer Bahn beſchäftigt. Da zum Aus- 
bau dieſer beiden Bahnen große Mittel erforderlich ſind, ſo iſt er auf den 
Plan gekommen, dieſelben mit der Görlitzer zu einem Unternehmen zu ver⸗ 
ſchmelzen und ſich, wenn die Generalverſammlung der Görlitzer Aktionäre 
zuſtimmt (die Markiſch-Poſener und Halle Sorauer werden natürlich ſehr 
gern zuſtimmen) die Mittel zur weiteren Ausführung und Ausrüſtung be⸗ 
willigen laſſen. Außerdem ſollen ſich an das vereinigte Unternehmen noch 
fünf Zweigbahnen anſchließen, die dann natürlich auch der Dr. 
Strousberg bauen wird. Um nun über die Stimmen in der Ge 
neralverſammlung verfügen zu können, find einem hieſigen Faiſeur des 
Dr. Strousberg allein über 20,000 Thaler zur Verfügung geſtellt, 
um Aktien zu leihen und den Strousbergechen Projekten auf dieſe Weiſe 
die Majorität in der Generalverſammlung zu ſichern. Von der gegneriſchen 
Seite werden natürlich eben ſolche Anſtrengungen gemacht, um das Projekt 
zu vereiteln, aber ihnen ſtehen nur höchſt precäre Mittel der moraliſchen 
Stimmeneroberung zu Gebote, und dieſe find bekanntlich nicht halb fo wirk⸗ 
ſam, wie ein in preußiſch Kurant bezahltes Leihgeld. Die Verſammlung 
wird am 30. d. ſtattfinden; wir werden dann den Leſern über das Reſul⸗ 
tat Weiteres berichten. Erhält Strousberg die Majorität, dann werden 
die Berlin⸗Görlitzer Aklionare ihm das empfangene Leihgeld wohl mehr 
als zehnfach zurückbezahlen müſſen. (Trib) 4 

* Fluß⸗ und Kanalſchifffahrt. In einem ſichtlich aus Harkorts 
Jeder gefloſſenen Aufrufe laden eine Anzahl Abgeordneter und Berliner In ⸗ 
duſtrieller zur Gründung eines freien Vereins zur Hebung der deutſchen 
Fluß- und Kanalſchifffahrt alle Freunde der letzteren zu Freitag den 25. 
Juni, Vormittags 10 Uhr, in das Café Röcke, Kommandantenſtraße 20, 
ein. Der Aufruf erblickt in der Hebung der Fluß- und Kanalſchifffahrt das 
einzige Mittel, das Monopol der Eiſenbahnen für den Transport zu brechen 
und weiſt darauf hin, wie ſchon Preußen und Deutſchland in dieſer Be⸗ 
ziehung hinter anderen Kulturſtaaten zurückgeblieben ſeien. Preußen beſitze 
auf 374,300 Seelen nur eine Meile Kanal trotz der günftigen Lage der 
norddeutſchen Ebenen und ihrer Flußgebiete. Nordamerika * eine 
Meile auf 5000 Seelen, England eine Meile auf 7000 Seelen. Es wird 
dann eine Broſchüre des Komiteemitgliedes v. Puttkammer-Zarenthin (ge⸗ 
druckt bei A. Paul u. Co., Kronenſtraße 21, Berlin) empfohlen und ſchließ⸗ 
lich geſagt: „Indirekt ſoll unſer Verein dahin führen: unter ſeiner Leitung 
bilden ſich Provinzialvereine, welche ſich mit den Handelskammern und In- 
terefjenten jeder Art in Verbindung ſetzen, und ihre Abgeordneten mit In⸗ 
formation verſehen. Der Hauptverein kombinirt dieſe Reſultate zu ge⸗ 
eigneten Anträgen an die Landesregierungen, die ungleich größeres Gewtcht 
haben werden, als wie einzelne, 3 Eingaben von Privaten. Der Handels. 
tag diene als praktiſches Beiſpiel. In welcher Weiſe die einzelnen Vereine 
ſich konſtituiren und die Koſten der Unterſuchungen und Vorarbeiten auf» 
bringen wollen, aus provinziellen oder Privatmitteln, bleibe ihnen über» 
laſſen. Der Hauptverein hatte die Reſultale periodiſch zum Druck zu be 
fördern und fo für die Unternehmungen ein unparteiiſches Forum zu bil» 
den, deſſen Gutachten nach allen Seiten durch die Preſſe verbreitet würde.“ 

Marienwerder, 25. Juni. Das hieſige Eiſenbahn⸗Komitee wird 
ſich nächſten Sonntag nach Danzig begeben, um mit dem dortigen Komitee 
5 die Linie Danzig Marienburg⸗Mlawa über die Frage zu konferiren, ob 
ie beiderſeitigen Intereſſen nicht in einem gemeinſamen Prejett Befriedigung 
finden können. Es hat guten Grund anzunehmen, daß dem Danziger Ge⸗ 


30 Juni 1869. 


treidehandel eine dritte Verbindung mit dem reichen Weizenlande in den Um⸗ 


gebungen von Graudenz von ſo großem Werthe fein werde, um ſich eine 


bweichung von der geraden Linie nach Warſchan gefallen zu laſſen. (D. 3.) 
reſt, 27. Juni. (Tel.) Nach einem Telegramm, welches 
80 Mittag vom „Great Eaſtern“ abgegangen iſt, befindet 
ich derſelbe 480 32 Br., 220 01 L.; er iſt 697 Seemeilen von 
Breſt entfernt und hat 775 Seemeilen des Kabels verſenkt. Der 
elektriſche Zuſtand iſt vortrefflich und kein Grund zu irgend wel⸗ 
chen Beſorgniſſen vorhanden. Das Wetter iſt ſchön und Alles 
voll guter Zuverficht. 
London, 25. Juni. (Tel) Der weſtindiſche Dampfer, Atrato⸗ 
iſt mit 114,688 Pfd. St. Baarfracht eingetroffen. — Aus Liſ⸗ 
j 1 5 wird die Ankunft der fälligen braſilianiſchen Poſt ge⸗ 
meldet. 

„Nürnberg, 26. Juni. [Hopfen.] Die Witterung iſt ſeit 2 Tagen 
milder und deshalb den im Wachsthum zurückgebliebenen Pflanzungen ör · 
derlich; wenn dieſelbe fortdauert, beſonders wenn warme Nächte eintreten, 
werden die Berichte aus den Produktionsländern günſtiger kommen. Wie 
ſchon früher gemeldet, ſind Befürchtungen für die Quantität und Qualität 
der Ernte, obgleich in Bayern, Würtemberg und Baden durch bedeutenden 
Export 1868er Waare 1 geräumt iſt, doch verfrüht, denn die Pflan⸗ 
zen wurden zwar überall an Wachsthum zurückgehalten, äußerſt ſelten aber 
ſo ſchadhaft gefunden, daß fie keiner Beſſerung mehr fähig find. Das Wo⸗ 
chengeſchäft hat ſich durch Stille ausgezeichnet. Im 9 zu den un⸗ 
mäßigen Zufuhren und den ſehr großen Lagervorräthen zu Anfang und wäh⸗ 
rend der erſten Hälfte der Saiſon, zeigt N etzt kontraſtirende Stille im 
Verkehr, die Lager find durch das bedeutende Exportgeſchäft gelichtet, die Zu- 
fuhren haft null, was hauptſächlich durch die geringen Vorräthe der mittel- 
fränkiſchen Produktionsbezirke zu erklären iſt. eſtern wurden etliche Ab- 
ſchlüſſe in Hallertauer Waare zu 26—28 und 32—33 Fl. gemacht, während 
einige Partien 1867er zu 12½ und 13½ Fl. bezahlt wurden. Erman 
gelung erwähnenswerther Geſchäfte iſt vom heutigen Markte wenig zu be⸗ 
richten. Es wurden heute blos einige Ballen 1867er zu 12½ und 7% Fl. 
übernommen, für prima Qualitäten iſt kein Bedarf bemerkbar, nur Export⸗ 
waare iſt gefragt, aber zu den Preiſen von 20—22 Fl., wie fie verlangt 


wird, nicht am Platze, während beſſere Sorten zu 25 — 30 Fl. limitirt a 


den Exporteurs nicht konveniren. Für heute iſt ſonſt kein Kauf bekannt. 
(B. H. 3.) 


Bermiſchties. 5 

Königsberg i. Pr., 27. Juni. Auf der Station der Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Südbahn Powayen ift geſtern ein Arbeitszug verunglückt, wobei 
zwei Bremſer ihren Tod fanden. Einige andere 
Kontufionen. Mehrere Wagen wurden zertrümmert. 

ar Breslau, 28. Juni. Welch ein Sommer! Dieſe Klage zönt uns 
aller Orten entgegen; fo gut bei demſelben Feldfrüchte und Futterkräuter ge⸗ 
deihen, ſo ſehr leiden und klagen die Beſitzer unſerer öffentlichen Gärten 
darüber. Aehnliche Jeremiaden tönen uns aus den ſchleſiſchen Bädern ent⸗ 
gegen, und daß der böſe Medardus feine Launen über ganz Deutſchland aus⸗ 
ſchüttet, ſehen wir aus einem der „Mainzer Zeitung“ entlehnten launigen 

edichtchen, in deſſen letztem Verſe der Verfaſſer ausruft: 
Welch ein Sommer! Wer im Rheine 
Jetzt zu baden ſich vermißt, 
Nehm als Schwimmhofſ ja doch keine, 
- Die nicht warm gefüttert iſt. 

Ob die rauhe Temperatur wirklich von den Sonnenflecken herrührt, 
deren Pater Secchi in Rom am 7. Mai 33 entdeckt haben will und die im 
Juni faft die ganze Sonne verdunkelt haben ſollen, wagen wir nicht zu ent⸗ 
ſcheiden, ſehnlichſt aber wünſchen wir, daß ſowohl die Baro⸗ als die Ther⸗ 
mometer recht bald ſteigen und die Sonne uns etwas wärmere und hellere 
Lichtblicke ſchenken möge, als ſie es bisher gethan hat. Was bei dieſen Wit⸗ 


terungsverhältniffen mehr als eigenthümlich erſcheint, iſt der außerordent. 
faſt vallfgdige Berfanbunl un Br 5 2 
aben ihre 
arten und den an der Oder gelegenen Luſt. 


lich niedrige Waſſerſtand und die 
Die beiden hieſigen Vergnügungsdampfer Neptun und Delphin 
Fahrten nach dem zoologiſchen 
orten längſt eingeſtellt und nur leichte unbeladene Kähne ſieht man auf den 


Wellen ſchaukeln. — Fräulein Deſiree Arböt hat uns nun wirklich ver⸗ 


laſſen; unſere mehrfachen Meldungen über deren letztes Auftreten 
bitten wir zu entſchuldigen; es iſt daſſelbe jedoch an acht Abenden offiziell 
angekündigt worden, jo daß wir als gewiſſenhafte- Reporter bei obigen Be⸗ 
nachrichtigungen, im guten Glauben waren, der Wahrheit nachzukommen. 
Frl. Artöt hat 25 Gaſtrollen gegeben und iſt allein 7 Mal in der „Tochter 
des Regiments“, ihrer Bravonrrolle und je 3 Mal im „Barbier“ und in 
„Violetta“ aufgetreten. Sie hat ſich bis zum letzten Moment in der höchſten 
Gunſt des Publikums erhalten und wird, obgleich ſie in nächſter Zeit die 
Namen Padilla-Artöt annehmen ſoll, für uns Breslauer ſtets „la desirse“ 
bleiben. Der klingende Ertrag, mit dem 15 von hier fortgegangen, ift übri- 
gens nicht gering geweſen, denn da ihr für jede Vorſtellung 600 Thlr. als Minimum 
arantirt waren, fi) ihre Einnahmen an manchen Abenden aber bis auf 
000 Thlr. ſteigerten, ſo dürfte das betreffende Honorar mit 20,000 Thlr. 
kaum zu hoch angeſchlagen ſein. Herr Direktor Lobe hat bereits einen neuen 
Kontrakt über einen Gaſtrollen.Ziklus im nächſten Jahr mit ihr abgeſchloſſen. 
— In dem von hier nach Poſen verſetzten General v. Jacobi Jaben wir 
eine unſerer bedeutendſten und liebenswürdigſten Perſönlichkeiten verloren, 
Bei ſeinem Abſchiede iſt ihm das Diplom als Ehrenmitglied der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländiſche Kultur, welcher er lange Jahre als wirkliches 
Mitglied angehört hat, rei! worden. Ebenſo bat das Präſidium dieſer 
Geſellſchaft die beiden Herren, Grafen v. Howerden⸗Plenken auf Hünern bei 
Ohlau und Grafen v. Burghaus auf Laaſan, General-⸗Landſchafts⸗Direktor 
hierſelbſt, welche dem Vereine, der Erſtere am 23. d. Mts., der Letztere ber 
reits im November v. J. ein halbes Säkulum als Mitglied angehört haben, 
mit Glückwunſchſchreiben erfreut. Zum m: meines heutigen Berichtes 
theile ich Ihnen noch mit, daß die hieſige katholiſche Partei, welche in der 
Schießwerderverſammlung verkreten war, in der bekannten Schulangelegenheit 
eine Deputation an den König abzuſenden gedenkt und dieſerhalb bereits 
55 dem Hofmarſchallamte angefragt, bis jetzt aber noch keine Antwort em⸗ 
pfangen hat. 

Der Herzog und die Herzogin von Sachſen (Altenburg!) 


haben ein eigenthümliches Renkontre gehabt mit dem Banditen⸗Chef Fuoco, 


dem politiſchen Freunde des Königs Bomba. Auf einem Ausfluge in der 
Nähe von Sorrento bei Neapel wurde das fürſtliche Paar von den Leuten 
Fuocos gefangen genommen. Juoco erſcheint einige Augenblicke, nachdem 
der gute Fang gelungen iſt; er grüßt ritterlichſt die Herzogin, verbeugt ſich 
vor dem Herzoge und fragt mit höflichem, aber entſchledenem Tone: „Wen 
haben wir die Ehre gehabt, zu Gefangenen zu machen?!“ — „Den Herzog 
und die Herzogin von Sachſen!“ — Auf dieſe Antwort nimmt Fuoco fei- 
nen gu ab, — nauürlich einen Federhut, ganz wie in Zampa, oder auch in 
Bra Diavolo — er bittet das erlauchte Paar, wieder in den Wagen zu ſtei⸗ 
gen, reicht dem Kulſcher einen Piaſter und erſchöpft ſich in Entſchuldigun⸗ 
gen. „Mögen Eure Hoheiten die Verwegenheit und Frechheit meiner Leute 


verzeihen und ein gutes Andenken bewahren dem armen Juoco. Vorwärts, 


Kutſcher!“ — Der dankbare Herzog hat, wie es heißt, in ſeinem und ſeiner 
Frau Namen dem Banditen eine koſtbare Uhr nebſt Kette im Werthe von 
4000 Fr. als Präfent verehrt. (Warum nicht lieber den Hausorden mit 


dem Kommerzienrathstitel?) Fuoco kann fie, fo ſchließt der „Figaro“ die- 


ſen ſeinen Bericht, ſtellen nach den Uhren, welche er anderen weniger er⸗ 
lauchten Gefangenen abnimmt. 


Briefkaſten. 
W. M. 32. Wir würden die Artikel, nachdem Sie 
enannt, aufnehmen, wenn der Gegenſtand in 2, höchſtens 3 Artikeln er⸗ 
chöpft werden könnte. Honorar zahlen wir für dieſelben nicht. 


Verantwortlicher Rebakteur: Ur. jur. Waſner in Poſen. 


— . — — — 
Terminkalender für Konkurſe und Subhaſtationen 


für die Zeit vom 1. bis einſchließlich 7. Juli 1869. 
(Schluß) 
B. Subhaſtationen. 


Es werden verkauft: 


Am 1 Juli. Bei der Gerichtskommiſſion in Czarnikau das dem c. 


Szezepski gehör. Gdſt. Gulez Nr. 15, Tage 9433 Thlr. 


erſonen erhielten leichte : 


Ihren Namen . 


wi n 


daunten Sprache abgefaßt iſt, oft Veranlaſſung 


phytrenden Beamten geſchrieben find. 


ſoll 


4 othekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 


tur im 6. Tape abgeſchätzt iſt, ſoll 


Am 2. Juli. 1) Bei derfelben das den Krügerſchen Eheleuten 
gehör. Gſt. Gembitz-Hauland Nr. 15, Taxe 2365 Thlr. 2) Bei dem Kreis- 
fc in Inowraclaw 6 dem Rittergutsbeſitzer v. Zawadzki gehörige, 

Slabenein bei Kruſchwitz belegenen Grundſtücke, abgeſchaͤtzt auf resp. 
3400, 3690, 5904, 3168, 3168 und 7670, zuſammen 27,000 Thlr. 

Am 3. Juli. Bei dem eg in Wollftein das den Szyman ⸗ 
skiſchen Eheleuten gehörige Grdſt. Neukramzig Nr. 27, Taxe 1390 Thlr. 

Am 5. Juli. 1) Bei dem Kreisgericht in Inowraclaw das dem ıc. 
Oſinski gehörige Grundſt. Gniewkowo Nr. 22, Taxe 697 Thlr. 2) Bei der 
Gerichtsdeputatton in Goſtyn das den Czabajskiſchen Eheleuten geh. Gſt. 
Goſtyn Nr. 94, Taxe 1274 Thlr. 3) Bei dem Kreisgericht in Wollſtein 
das den ren Grdſt. Rakwitz Nr. 16, Taxe 700 Thlr. 
8 Bei dem Kreisgericht in Meſeritz das dem ıc. Hagendorf geh. Gdſt. 

eidenvorwerk Nr. 97, Taxe 500 Thlr. 5) Bei dem Kreisgeriht in Won⸗ 
rg dem ıc. Maclejewski gehör. Grundftüd Lengowo Nr. 6, Taxe 
hir. 

Am 6, Juli. 1) Bei dem Kreisgericht in Wollſtein das den Krüger⸗ 
ſchen Eheleuten geh, Grdſt. Alt⸗Scharke Nr. 29, Taxe 6308 Thlr. 2) Bei 
dem — n Grätz das den Sobierajskiſchen Eheleuten geh. Goft. 
Jaſtrzembnik Nr. 3, Taxe 3423 Thlr. 3) Bei der Gerichtsdep. in Goftyn 
das den Czabajskiſchen Eheleuten gehör. Gdſt. Goſtyn Nr. 93, Taxe 3920 
Thlr. 4) Bei dem Kreisgericht in Liſſa das den Seidelſchen Eheleuten 
geh. Grunſt. Kloda Nr. 21, Taxe 1675 Thlr. 5) Bei dem Kreisgericht in 
Samter das den Chojanſchen Eheleuten geh Grundſt. Rudki Nr. 3, Taxe 
56 Thlr. 6) Bei der Gerichtskomm. in Nakel das den Wybralskiſchen 
@peleuten geh. Grundſt. Natel Nr. 250, Taxe 730 Thlr. 7) Bei der Ger. 
Komm. in Poln.⸗Krone das den Geigerſchen Eheleuten gehörige Grdſt. 

golin Nr. 34, Taxe 3000 Thlr. 8) Bei der Gerichtskomm. in Czar⸗ 
kau das dem ꝛc. Pompala geh. Gdſt. Brieſen Nr. 28, Taxe 1955 Thlr. 

Am 7. Juli. 1) Bei der Gerichtsdep in Goſtyn das den Czabajski⸗ 
ſchen Eheleuten gehör. Grundſt. Goſtyn Nr. 306, Taxe 556 Thlr. 2) Bei 
dem Kreisgericht in Rogaſen das den Jechorekſchen Eheleuten geh. Grdſt. 


Bekanntmachung. 

Bei der Eigenthümlichkeit der telegraphiſchen 
Betriebsmittel iſt es ſchwer zu vermeiden, daß 
uweilen Depeſchen mehr oder weniger ver- 
Rümmelt an ihre Beftimmung gelangen. 

Wenn es einerſeits Sache der Telegraphen- 
Verwaltungen iſt, durch Vervollkommnung der 
Betriebsmittel und durch Ergreifung geeigne- 
ter Vorſichtsmaßregeln, den Verſtümmelungen 
nach Möglichkeit vorzubeugen, ſo liegt es doch 
andererſeits auch in der Hand und im Inter ⸗ 
de des korreſpondirenden Publikums, durch 

üdftgtigung der desfallſigen beſonderen 
Verhältniſſe und durch Benutzung der von 
den Telegraphen Verwaltungen gebotenen 
ülfsmitteln dazu beizutragen, daß die Depe- 
chen unverändert in die Hände der Adreſſaten 
gelangen können. 

Die Möglichkeit der Verſtümmelung einer 
Depeſche während ihrer Beförderung iſt um 
ſo größer, je weniger die bei der Beförderung 
betheiligten Beamten mit der Sprache, in 
welcher die Depeſche abgefaßt iſt, bekannt ſind. 
Einzelne, in der aufgelieferten Depeſche nicht 
ganz deutlich geſchriebene, oder durch den Ap⸗ 
ar inkorrekt wiedergegebene Zeichen oder 

uchſtaben, deren Bedeutung für denjenigen 
welcher die betreffende Sprache verſteht, un- 
zweifelhaft wäre, geben, wenn die Depeſche in 
einer dem Beamten wenig oder gar nicht be- 


ſtationsgerichte anzumelden. 


biger: 


Schrimm, 


lin, früher in Poſen, 


Vothwendiger Verkauf. 6 

Königl. Kreisgericht, I Abtheilung, Sad powiatowy w Rogoznie, 
zu Rogaſen. 5 

Das zu Kowanôwko unter Nr. 10 be. Miyn wodny z rolami w Howanoı- 
legene, auf den Namen des Sewerin Zes Nes pod Nr. 10. polozony, na imię i rzecz 
lasko berichtigte Waſſermühlengut, abgeſchätzt Seweryna 
auf 80,811 Thlr. 15 Sgr. 4 Pf. zufolge der oszacowany na 80,811 tal. 15 sbr. 4 fen. 
nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in wedle taksy, mogacéj by6 przejrzanéj wraz 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, joll 


am 23. September 1869, 


Vormittags 11 Uhr, | 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. W miejscu zwyklem posiedzen sadowych 
Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem sprzedang. 

Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ ) 

rung aus den Kaufgeldern Befriedigung ſu⸗ ze szacunku kupna co do wierzyteinosci 

chen, haben ihren Anſpruch bei dem Subha- niewykazujgc6j sie 2 księgi hipotecznéj, 


Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu- nego. 

a) Handelsmann Herſchel Becher aus Ro- a) handlerz 
b) Lark Heinrich Theodor Schulz aus b) Mars! Henryk Theodor 
c) Kaufmann Kaskel Benjamin in Ber⸗ c) kupiec Haskel Kenjamin w 


werden hierzu öffentlich vorgeladen. 
Rogaſen, den 13. Februar 1869. | 


6 


Mlynkowo Nr. 37, Taxe 810 Thlr. 2) Bei dem Kreisgericht in Oftromo 
R Eheleuten geh. Grundſt. Sulmierzyce Nr. 72, Taxe 
r. 


Angekommene Fremde 
vom 29. Juni. 

SOTEL DE BERLIN. Die Gutsbeſitzer v. Blociſzewski aus Sobieſierno, 
v. Slaboſzewski aus Uſtarzewo, Treppmacher aus Wulka, Adler aus 
Victorsau, Jänſch aus Jerzykowo, Müller aus Ruſzkowo, Doellen 
aus Königswuſterhauſen, Hoffmeyer aus Dorf Schwerſenz, Ober⸗ 
amtmann Krauſe aus Stenſchewo, Ober⸗Steuerinſpektor Prodalle 
aus Pogorzelice, Hotelbeſitzer Bellach aus Buk, die Kaufleute Mül ⸗ 
daur aus Stenſchewo, Frau Buchs aus Krotoſchin, Rittergutsbeſitzer 
Hoffmeyer aus Zlotnik 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Oberſtlieutenant v. Schön aus Pleſchen, 
Amtsrath Palm aus Otuſz, Oberſtabsarzt Behrens aus Glogau, 
die Rittergutsbeſitzer Mathes aus Jankowice, Bardt aus Pawlowice, 
v. Moſzezenski aus Wiatrowo, v. Jaraczewski aus Leipe, v. Kierski 
aus Briefen, Boas aus Luſſowo, Mathes aus Luſſowko und Stob- 
waſſer aus Ludom, Hauptmann Knoır aus Königsberg, Kaufmann 
London aus Breslau, Fabrikant Günther aus Rathenow. 

TILS NERO ROTEL GARNI. Die Kaufleute Glück und Meckaner aus Bres- 
lau, Cohn aus Bernſtadt, Gutsbeſitzer Nowacki aus Liſſa, Maſcht 
niſt Schierunad aus Guben, Gutsbeſitzer Jlowieckt aus Stanisla- 
wowo, Rechnungsrath Schäfer und Tochter aus Poſen, Rentier 
Zimmermann aus Danzig, Landwirth Kaſten aus Schleſten, Apothe⸗ 
ker Habermann aus Hamburg. 

HERWI@S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius aus 
Orlowo, v. Nathufius aus Ludom, Wirth aus Lopienno, Funk aus 
Polskawies, Bürger aus Wien, Chofecki und v. Sawicki aus Po⸗ 
len und Petzelt und Frau aus Strykowo, Inſpektor Paege aus Ja- I 


Pprꝛedai Konieczna. 


Wydziat I. 


elaska uregulowany, 


z wykazem hipotecznym i warunkami w re- 


gistraturze, ma by6 2 
dnia 23. Wrzesnia 1869., 
odzinie 11. 


przed poludn. o 
Wierzyciele, zgdajgcy zaspokojenia swego 


winni takowa poda@ do sadu subhastacy)- 


| 2 pobytu swego nieznajomi wierzyciele: 
Herschel Becher 


Erledigung. 
| 2 Rogozna, 
Schulz z Szrcmu, 
Berlinie, dawniej W Poznaniu, 


zapozywajg sig niniejszem publicznie, 
Rogozno, dnia 13. Lutego 1869. 


au den ſinnentſtellendſten Wortveränderungen. 

Um ſeltenſten kommen erfahrungsmäßig 
Beriümmelungen bei denjenigen Depeſchen 
vor, welche in der Mutterſprache der telegra 


Das korreſpondirende Publikum wird auf 
Vorſtehendes mit dem Vemerken aufmerkſam 
gemacht, daß, obwohl faſt alle in Europa ge⸗ 
bräuchlichen Sprachen für die telegraphiſche 
Korreſondenz zugelaſſen ſind, es ſich empfiehlt, 
bei Depeſchen, welche nach Orten Deutſchlands 
ure ſind, ſich der deutſchen Sprache, im 
nternationalen Verkehr dagegen und nament- 
lich dann, wenn die Depeſchen die Linien ver- 
ſchiedener Nationen zu durchlaufen haben, der 
franzöſiſchen Sprache, welche allgemein den 
Beamten der verſchiedenen Zelegraphen-Ber- 
waltungen mehr oder weniger bekannt iſt, zu 
bedienen. 

Berlin, den 18. Juni 1869. 


General⸗Direktion der Telegraphen. 
v. Chauvin. 
Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht. 


ſoll am 


Die Wittwe 


Gläubiger: 
a. 
Fellerowicz von hier, 


hier, 


. Stanislaus, 


3. Andreas 
Abtheilung für Civilſachen. Be ‚ 
Poſen, den 11. März 1869. 9. rei 5 


Das der Frau Balbina Niklas geborenen 
Janicka gehörige, in der Stadt Poſen und 
deren Vorſtadt Fiſcherei unter Nr. 6 und 7 
(Schützenſtraße Nr. 40. und Grünſtraße Nr. 1) 
7 A Grundftüd, abgeſchätzt auf 51,957 Thlr. 
18 Sgr. 4 Pf. zufolge der nebſt Hypotheken: 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 


am 16. Oktober 1869, 
Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 


melden. 


hre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 
melden. 2 
Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Koſten. 
Abtheilung I. 
Koſten, den 12. Mai 1869. 

Das den Kupferſchmiedemeiſter Auguſt 
und Ottilie, geb. Kühn, Eineckeſchen Ehe. 
leuten gehörige, in Czempin unter der Hy. 
pothekennummer 27 belegene, 3 Morgen 167 

Ruthen große Grundſtück, welches aus einem 
Vohn auſe nebſt Wirthſchaftsgebäuden und 
einer Kupferſchmiedewerkſtatt, ſowie aus eirca 
3 Morgen Ackerland beſteht und auf 7915 


Knothe, 


werden. 


den. 


Poſen. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das der Wittwe Caroline Clementine 
eg Kaan 0 Aeon 3 
orſtadt St. Martin su r. 73 belegene ; f 
Srundfüd, abgeſchatt auf 35.550 ln. 20 die Reftbeftände des K. Hebanowskiſchen 
Sgr. 7½ Pf. zufolge der nebſt Hppotheken⸗ 
ſchein in der Regiſtratur einzuſehenden Tage, 


17. Januar 1870, 


Vormittags 11 Uhr, 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden 
aufgeboten, ſich bei Vermeidung der Präklu⸗ 
ſion ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden 
Caroline Clementine 
Wührmann, zuletzt in Berlin wohnhaft, 
und die dem Aufenthalte nach unbekannten 


die Wittwe Hedwig Janowicz geb. 
b. der Gärtner Theodor Janowicz von 


c. die angeblich bereits verſtorbenen Geſchwi⸗ 
ſter Janowicz, nämlich: 


reſp. deren unbekannte Erben, werden hierzuftar, 
namentlich öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern ſuchen, 
haben ſich mit ihren Anſprüchen bei uns zu 


Poſen, den 6. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Abtheilung für Civilſachen. 


In der Realſchule wird die diesjährige Fe⸗ 
rien⸗Schule von den Lehrern Dr. Rzepecki, 
Dr. Warſchauer und Otto 
täglich in den Vormittagsſtunden abgehalten 
Diejenigen Eltern, deren Söhne 
daran Theil nehmen follen, mögen fie recht. 
zeitig bei einem der genannten Lehrer anmel⸗ 
Dr. Brennecke. 


Unterrichts⸗Anzeige. 

Während der Ferien bin ich, da ich keine 
Reiſe unternehme, bereit, Schülern der untern 
und mittlern Klaſſen des Gymnaſti oder der . 
Realſchule einige Stunden täglich Unterricht zn verkaufen und weiſt dieſelben nach 
zu ertheilen, reſp. die Anfertigung der Leltios 
nen zu beaufſichtigen und zu leiten. 
J. Hoffstaedt, 

Kl. Gerberſtr. 8. 


Auktion. 


Mittwoch den 30. Juni c. Nachmittag 
Uhr, werde ich Neueſtraße 5a (Bazar) 


Möbel⸗ Magazins, als: einige Möbelſtücke, 
Polſter⸗Material, insbeſondere Sprung: 


Pommersche Hypotheken-Aktien-Bank. 
Wir theilen Inh Loe daß wir Herrn 


Adolph 


eine Agentur übertragen haben. 
Auskunft über die Geſchäfte der Bank zu ertheilen und Mittheilung 
über die Bedingungen zu machen, unter welchen hypothekariſche Dar⸗ 
lehne bewilligt werden. 

Köslin, den 22. Juni 1869. 


ſtrzembnik, die Kaufleute Horn, Heyne und Vogeler aus Berlin, 
Langenohl aus Barmen, Fröbes aus Chemnitz. g 
SCHWARZER ADLER. Schreiber Ratajski aus Marzew, Frau v. Koryt⸗ 
kowska aus Zieliniec, Gutspächter Sarazin aus Karczewo. 
ORAM!C’B HOTEL DE FRANCE. Die Gutsbeſitzer v. Dobrzyekt aus Ba⸗ 
blin, v. Rutkowski aus Podleſie kosc., v. Zychlinski aus Kowalewo, 
v. Szezawinskt aus Brylewo, v. Kurnatowski und Frau aus Duſin, 
Meiſter und Frau aus Dresden, die Rittergutsbeſitzer v. Moſzezenski 
aus Koſzuſzkowo, Baron v. Bökmann aus Berlin, v. Kraſicki aus 
Polen, Frau v. Niegolewska aus Niegolewo, Landſchaftsrath v. 
Somplawski aus Zaskocz, Propſt Pawlowski aus Lodz, Künſtler 
Zarzyckt aus Warſchau, die Kaufleute Braſch und Lewy aus Birn⸗ 
baum, Stebentritt aus Kroſſen a. O, Bobel aus Breslau, Steuer⸗ 
beamte Woteckt aus Podzamcze, Direktor Lehmann aus Nitſche. 
KRUO'S S0 TEL. Futtermeiſter Dorn aus Birke, Händler Scheibe aus Neu- 
Pie die Kaufleute Roſenzweig aus Bialyſtok und Sellen aus 
eſchen. 
SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Landwirth Breunig aus Duſz⸗ 
nik, Lehrer Chmielzinski aus Thorn, Brennereſverwalter to 
aus Wreſchen, die Kaufleute Berg aus Buk und Biek aus Grätz. 


Avis. 

Empfing in dieſen Tagen bedeutende Sendungen ausländiſcher Biere in 
ausgezeichnet ſehöner Qualität, as: Böhmiſch, 
Leitmeritzer, Dresdener Waldſchlößehen, 
Wiener Märzen und Erlanger Export⸗Bier, 


von denen die beiden letzteren ganz beſonders empfehle. Preiſe bekannt. 


Friedr. Dieckmann. 


oewe in Breslau 
Derſelbe wird jederzeit bereit ſein, 


Die Haupt: Direktion. 


Bezugnehmend auf Obiges ſind die Bedingungen wegen Ankaufs 
von Hypotheken und Beleihung von Haus- und Feld-Grundftüden bei 
mir einzuſehen und finden alle eingehenden Anträge ſchleunigſt ihre 


Breslau, den 24. Juni 1869. 


Adolph Loewe, 
Biſchofſtraße Nr. 14. 


Soolhad Königsdorf-Jastrzemb 


in Oberſchleſien. 


Beſtellungen auf Wohnungen, ſowie auf Brunnen friſcher Füllung und auf 


concentrirte Soole nimmt entgegen b 
Als angeſtellter Badearzt fungirt Herr Dr. med, Eugen Juliusberg. 


Die Rade-Inspection. 


federn, Kupferdraht, Werg, Seegras, 
Leinwand, Neſſel ꝛc., eine Dezimalwaage, 
eine große Partie Bretter, Blöcke ıc., ein 
Zeugrahmen, Tiſchler⸗ u. Tapezier⸗Hand⸗ 
werkszeug, Oerterbänke, Marquiſen und 


Geg 


Landgüter von 600 bis 2000 Morgen 
Größe werden für tüchtige und zahlungsfähige 
Landwirthe zu pachten geſucht durch 

Gerson Jarecki 
Magazinſtraße Nr. 15 in Poſen. 


Ein ſchönes Landgut, faſt durch⸗ 


en die Leiden der Harnorgane. 


Rouleaux ꝛc. ꝛc öffentlich verfteigern. Telegraphen- . Eiſenbahn- Station 
b Ae eee Station. Bad Wildun EN. Wabern 6. Kaſſel. 


Die natürlichen Wildunger Mineralwaſſer mit ſpeeiſiſchen Heilkräften gegen 
Stein, Gries, Blaſenkatarrh, Blaſenkrampf, Zuckerharnruhr ıc.; fehlerhafte 
Menſtruation, Bleichſucht ꝛc. werden 3. jed. Jahreszeit i. ganz. Blafgen ver- 
fandt. Eiſenh. kohlenſäurereiche Bäder !! — Als komfort. 
Bade⸗Logirhaus und Europ. 
Vor- und Nachkur billiger. Hauptkur vom 15. Juni bis 15. Auguſt. Saiſon vom 7. 
Mai bis 30. September. — Alle, das Etabliſſement betr. Aufträge nimmt entgegen die 


Brunnen-Infpeltion. . 


ohnung z. empfehl. 
of, i. d. Nähe der Quellen. Logispreiſe daf. i. d. 


weg Weizenboden, 70 Morg. Flä— 
cheninhalt, 1/4 Stunde von der 
Kreisſtadt Obornik, iſt mit präch⸗ 
tig ſtehender Erndte nebſt Inven- 
wegen Abzug nach Amerika, 
bald zu verkaufen. 

Ferner iſt ein Gut von 270 


Schieferlager. 


Durch direkten Bezug von England bin ichſ pen eigenen Fabrikats und beſter Qualität, 
im Stande meinen werthen Gönnern und Ab ſowohl in Tafeln (Bütten Handpappen), wie 
nehmern billigſt und gut jede Dimenfionfin Rollen, ferner engl. unentölten Stein⸗ 


blauen engliſchen 


Juli 


Den Herren Bauunternehmern empfeh⸗ 
len wir unſere feuerſichern Stein⸗Dachpap⸗ 


kohlentheer, Steinkohlenpech, Asphalt 
und Dachpappennägel, ſowie die Ausfüh- 
rung ganzer Pappbedachungen in Akkord 
unter mehrjähriger Garantie der Haltbar⸗ 
keit zu ſoliden Preiſen. 


Dachſchiefer zu liefern. 
Achtungs voll 


us Lincke, 


Landsberg a. W. 


Morgen Flächeninhalt, mit feſtem 
Hypothekenſtande( 3500 Thlr. Land⸗ 
ſchaft); f 

Ein Gut mit 148 Mrg. eben⸗ 
—ffalls gutem Hypothekenſtand und 
voller Erndte; 

Ein Gut von 360 Mrg., guter 
Bogen, worauf eine gute Wind— 
mühle ſteht und zugehört, auch Ans 
zahlung gering iſt, ſowie 

Ein Gut von 700 Morg., mit 
ſehr gutem Wieſenverhältniß, 15000 
Thlr. Anzahlung, Inventarium kom⸗ 
plett, vollſtändiger Erndte, baldigſt 


Ludwig, 


Draintechniker u. konz. Güteragent. 


Thlr. 1 Sgr. 8 Pf. zufolge der, nebſt 1 — 
thekenſchein und Bedingungen in der Regiſtra⸗ 


Dezember 1869, 


am 
Vormittags 11½ Uhr, 
im neuen Gerichtsgebäude hierſelbſt ſubhaſtirt 
werden. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ihren Anſpruch bei uns anzumelden. 


1 


Auktion. 

Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 

ich am Mittwoch den 30. d. Mts., 
Nachmittags um 3 Uhr, am Damm 


einen Warthe⸗Kahn 


öffentlich meiſtbietend verſteigern. 
MRyeohlewski, 
koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


7 Obornik, 28. Juni 1869. 


* ft 2 
Ein Grundſtück 
in Samter, mit gutem Wohnhaus, Neben- 
gebäude und Garten, iſt umzugshalber ſogleich 
zu verkaufen Selbſtkaͤufer belieben ihre Adr. 
in der Expedition der Poſener Zeitung ab- 
zugeben. 


1865. Stettin. Preismedaille 
1867. Paris. Preismedaille 


den 2. Juli 


mit dem Frühzuge einen großen Transport. dreihundert ſtarke Hammel bei ſofortiger 


von Leinen, Tiſch- und Beltzeug, 


Robert Schmidt 


Barge bei Buchwald, Kreis Sagan. 
Stalling ꝙ Diem. 


Dominium Oblath bei Büllihau ſucht 


Freitag 


' Offerten mit genauer 
Angabe des Preiſes und womöglich des Ge⸗ 


Die Müſche⸗Fabrik, 


Alagazin 


Weißwagren 


von 


dae quto ag 8981 


(vorm. Anton Schmidt), 
Poſen, Markt Nr. 63, 


SIITePeM euspfos esu 


liefert komplete Ausſtattungen, einfache wie eleganteſte, in 
ſolider Waare zu den billigſten Fabrikpreiſen. 


— — . ——— — 


— — 


RR NETTER TED NEE eier 8 eg einer 22 e Das 
ein anſtändiger junger Mann, mit ſchöner 
Markt Nro. 81 iſt die ] dandſchrift, als Lehrling geſucht und wol⸗ Haus 640 


Et len hierauf Reflektirende ſelbſtgeſchriebene Adr. 
erſte age, beſtehend aus mit G. A. bezeichnet in der Epp. d. Zeitung 
fünf Stuben, Küche und Beigelaß; auf 


abgeben. 
dem Hofe, im erſten Stock, Ellle ür or tbeſi er. 
Wohnung, beſtehend aus drei 0 F f ſitz 


Ein ſelbſtſtaͤndig verwaltender, der polniſchen 
Stuben, Küche und Beigelaß, zum 1. 


i Kein Zahnſchmerz 


iſtirt, welcher nicht augenblicklich durch mein 
it ernem Keſſel und allen zum Betriebe erfurt. A 
en en bis 3000 Quart Maiſch⸗ weltberühmtes „Univerſal⸗Zahnwaſſer 


ſſicher vertrieben wird, wovon ſich Zahnſchmerz⸗ 
raum berechnet, ſoll einer Wirthſchaftsveran.[Leidende auf Verlangen unentgeltlich ee 
derung halber verkauft werden. Näheres ift gen können. J. Thlele in Berlin 
= erfragen — en NEN ONE zu 2 Judenſtraße 24. 0 
Neuhof, a — — Zu haben in Flaſchen à 5 Sgr. in der 
lange grüntöpfige in reeller Waare à Pfd. = — 2 dei Herrn Sprache mächtiger Forſtbeamte, mit guten 
pe gr. offerirt die Samenhandlung TR u vermiethen. Näheres bei 


> 8 Ber wünſcht baldiges Engagement. 
geber g. Bester g.. Künſtliche Aachener Bäder, olph Asch, 


Derſelbe würde auch geneigt ſein, als Buch⸗ der hier 13 Mal wöchentlich erſcheinenden 
Gerber- u. Breiteſtr.⸗Ecke 14. 
ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köſen, Rehme, Schloßſtraße 5. 


85 > 3 in 5 wo. s Zeitung u 
zeres Dol3g einzutreten, ef. er · 
Zu Raps⸗Verladungen J. + D P ſt 
3 iligſe 2 Kolberg; Seeſalz, N CC TER EEE RRZFEN on 2 . 5 N 90 ie 0 + 
u Dei en e . 2 8 PR * 
2 Moritz Jessel, Waſſerſtr. ee ee e Zu vermiethen: Mann wünſcht in einem ſolchen Geſchäfte Man erhält alfo beide 
— J. Jagielski, Apotheter. zum 1. Juli eine möblirte Wohnung; Stellung, welches am Sonnabend und an Blätter fur den bisherigen viertel⸗ 


1 Festtagen geſchloſſen if 
Handſchuhfabrit aus Berlin, F Offerten sub J. J. 4+ 100. poste rest. 1 Thier Abonnements ⸗Preis von 


& en detail og 1 Stall d giemi leich. 
20 000 Paar leer, Sms, Harl Matjes⸗Heringe, b aug ggg. 2 Sonmerlbester) Obornit. lr. 20 Sgr. far hier (durch 
e ehe Bein außerlfen schöner Ware, en. ag l. ese . Lea f Ein Niederlageſchen sene, 1 Thlr. 15 Sgr. . 


— — 


Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung 


redigirt von J. Pfeiffer, 
erſcheint vom 1. Juli d. J. an als 


Sonntags⸗Gratis⸗Beilage 


— 


ſchuhe von 7½ Sgr. bis 1½ Thlr. à Paar, 


Stepp⸗Handſchuhe von 20 Sgr. an, Hand. pfiehlt vom 1. Juli ab zu vermiethen. Nro. 97 vom 16. März 1869, üb auswärts (durch die Poſtanſtalten). 
de SER re Wi WE at Ad a EEE g . . 3 „über noch drei 
5 mit Quaſten⸗Garnirung ac. empfehle E d d Still Eine 3 von 2 Stuben, Parterre, it] Seronen Tabak lautend, iſt verloren gegangen. Das Haus, welches nur im 
Verkaufsſtelle: Pfefferkuchenreihe vis-a-vis Uar er. umzugshalber billig vom J. Juli bis J. Oktbr] Indem ich vor Mißbrauch warne, verſpreche[ Verein mit der ‚Bot‘ hier bezogen 


zu vermiethen Walliſchei Nr. 91. ich dem Finder eine Belohnung. 


Ein einfenſtriges Zimmer, Küche und Zube- i 
bör, 5 Gr. Gerberſtr. 17 ſofort J. M. Friedlaender, 


zu vermiethen. SR ar ei % 
Mittelſtraße 27528, am Markte, ift 


werden kann, wird hinſichtlich feines In⸗ 
halts und ſeiner Ausſtattung die weitge⸗ 
hendſten Anſprüche befriedigen und ſich 
anderen bekannten Frauen⸗Zeitungen würdig 
— zur Seite ſtellen. 


der Weinhandlung des Hrn. Goldenring. 


Schmiedbarer Eisenguss. 


Gebr. Pütsch, Berlin. 


Sapiehaplatz Nr. 6. 
Am 7. Juli 


beginnt die erste Classe der 


J Franffurter Stad ante ee Kgl. pr. 140. Staats-Lotterie. far een in 8 , Wopnung ti Meyers Reisebücher für Die Nr. 1 „des Haus“ 

1 Fr ankfurter Stadt⸗Lotterie. 1 185 ff. . — 1869. iſt als Probenummer im Druck fertig und 

| Gewinne: fl. 200,000, 100,000, ER 5 , N alle Siude N Stock, eine] Schweiz — West-Deutschland — Thü- lug: ha — „iefigen n ſo 
50,000 2c. - nm eee eee 1 — Zu i — wie bei der Anterzeichneten zur gefälli 

0 9½% Thlr. 4% Thlr. Eine Wohnung von 4 Stuben u. Zubehör N 52 n Anſicht bereit. seit ln 


Am 7. Juli Ziehung 2. Klaſſe. 
Ganze Original- Looſe Thlr. 11. 13 

Sgr., /: Thlr. 5. 22 Sgr., ½¼: Thlr. 

2. 26 Sgr. — empfehlen 1 


Moritz Stiebel Söhne, \ 


e |Staats-Effecten-Handlung Max Meyer 
f g Sch Fer Berlin, Leipzigerstr. 94. 
Lotterie⸗Looſe 1 Sen e Im Laufe der letzten zehn Jahre fielen in 
1/,, 15 Sgr. verfendet L. S. Ozanshs,|mein Debit Thlr. 0: 40,000, 20,000, 
Berlin, Jannowitzbrücke 2. 15,000 etc. 


Die allein korrekten täglichen Gewinnliſten 


zu der am 7. Juli beginnenden 140. königl. preuß. Klaſſen⸗Lotterie erſcheinen, wle 
bisher, fofort an jedem Ziehungstage. — Abonnementspreis: alle Klaſſen bei Franko. Zuſen⸗ 
dung nach außerhalb 1 Thlr. 5 Sgr. — Franko-⸗Beſtellungen werden rechtzeitig erbeten per 
Einzahlung und per Poſtanweiſung. Looſe zur großen Pferde- Lotterie in Hannover A Thlr. 
und zur Kölner Dombau. Lotterie a 1 Thlr. find bei mir zu haben. 


H. C. Hahn in Berlin, wb 8 


Herausgeber der tägl. Gewinnliſten der königl. pr. Klaſſen⸗Lotterie. 


1 ar 1, 7 Paris — Südfrankreich. 
8 TCT 

2% Thlr. 1Y, Thlr. 20 Sgr. 10 Sgr. 
Alles auf 3 Antheilscheinen, gegen 
Postvorschuss oder Einsendung des Be- 


trags die 


wird vom J. Oktober c. zu miethen geſuch! 
und gebeten, Offerten (mit Angabe des Brei. 
ſes) unter . 10 in der Expedition dieſer 
Zeitung abzugeben. 


Halbdorfſtraße Nro. 17a 


iſt zum 1. Oktober eine mit Waſſerleitung ver- 
ſehene Parterrewohnung frei. 

Markt und Judenſtraßen⸗Ecke 100 
find vom 1. Oktober d. J. ab, 2 Laden ſowie 
auch! Wohnung von 3 Stuben, Küche und 
Zubehör mit Waſſerleitung im 3. Stocke nach 
dem Markte zu belegen, zu vermiethen. Näh. 
bet HRabert Beck, Gr Gerberſtr. 49, 


Schachtmeiſter, jeder 
mit 30 bis 50 tüchti⸗ 
z gen Arbeitern, eee 


bus⸗Guben, Halle Sorauer Eiſenbahn u. Strecke 
Kottbus « Petershain, Kottbus Großenhainer 
Eiſenbahn dauernde und lohnende Beihäf- 
tigung. 

Kottbus, den 22. Juni 1869. 


Ernst Riesebeck, 


Bauunternehmer. 


Tüchtige Brennereiverwalter, 


Redaction Berlepsch. — Bibliographi- Zum Abonnement ladet ergebenft ein 


sches Institut in Hildburghausen. Expedition der Zeitung „Die Poſt“ 
. RE Berlin, Unt. d. Linden 10. 7 


Jchleſiſcher Aunoncen-Couriet, 


billigſtes Publikations⸗Organ für den Umfang der Provinz Schleſien 
und die angrenzenden Landestheile, 

erſchien vom 2. Juli c. ab vorläufig jeden Dienſtag und Freitag in 
Liegnitz zum vierteljährlichen Abonnementspreiſe von nur 4 Sgr. Sämmt⸗ 
lichen öffentlichen Lokalen der Provinz wird derſelbe jedoch durch direkte 
Beſtellung bei der Expedition für nur 2 Sgr. pro Quartal verabfolgt. — 
Inſertionsgebühr pro ſpaltige Petitzeile nur 1 Sgr. Bei öfterem An⸗ 
nonciren oder größeren Aufträgen Rabatt. 

Da in der Provinz ein dergleichen provinzielles Publikations⸗Organ 
noch nicht beſteht, ſo iſt nicht blos aus dieſem Grunde, ſondern auch durch 
den außerordentlich niedrigen Abonnements⸗ und Inſertionspreis die umfang⸗ 
reichſte Verbreitung geſichert und empfiehlt ſich ſonach dem hochgeehrten Pu⸗ 
blikum der „Courier“ Behufs Inſerirung von ſelbſt. 


Am 4. d. M. findet in Hostireyn Saifon- Theater. 


eine halbjährige General⸗Verſammlung des 
enſtag den 29. Juni, zum erſten Male: 


Stangen’s 
— ſiebente 


Vergnügungs-Gesellschaf ts-Reise 


„ a u e und] Di 
eren Umgegend, in Koſtrzyn eingetragener[ Der Hausſpion. Luſtſpiel in 2 Akten vor 
Genoſſenſchaft, ſtatt. Siegmund Coleſnger 8 Becke , 
er Vorſtand. Geſchichte. Liederſpiel in 1 Akt von Jace 
4. Hoszezynski. NR. ſon. Mufit von Conradi. — Vorher: Sie 5 
KHonieczny. hat ihr Herz entdeckt. Luſtſpiel in 1 Akt 


von Wolfgang Müller von Königs Winter. 
die ihr Fach gründlich verſtehen und mit Ma⸗ 1 Freitag den 2 Juli, findet die ſtatuten“ Mittwoch den 30. Juni, auf Verlangen: 
ſchinen vertraut ſind, finden gute Stellung. er 3 der Mu:] Heydemann und Sohn. Lebensbild in 
Darauf Reflektirende können ſich bei Unter. glieder N er Beamien-Sparı und Hülks⸗ J Atten mit Geſang von Hugo Müller. Muſik 
zeichnetem in Stenſzewo, Hôtel de kaſſe, im Lambertſchen Saale von Abends 7 


von Bial. 
; fi Uhr ſtatt. 5 
At 1 ae Zeit vom 29. Juni bis Zur Verhandlung kommt: Donnerſtag den 1. Juli, zum erſten Male: 


- Die Probir⸗Mamſell. Poſſe mit Geſang 
h der Geſchäftsberſcht; ; 
D. Hahl, Brennerei-Infpektor. die Dechargirung der Rechnung p. 1866/87; in 3 Akten nach Berg, von Jacobſon. Muſik 
Ein unverheiratheter 


x Lehnhardt. 
> die Feſtſetzung der Remuneration der Kaſſen ⸗ — — 
Buch andlun 8⸗Kommis beamten und der Rechnungsreviſoren; m ts rt 
welcher uchhan haare mach La ber Ga en. 


die Neuwahl für die ausſcheidenden Vor⸗ 
tig und in der Buchführung tüchtig, findet fo. Mittwoch den 30. Junt 


ſtands mitglieder; 
fort oder auch ſpäter mne Stelle bei mir. Sinfonie-Konzert. 


die Wahl von Rechnungs⸗Reviſoren. 
J. B. Lange, Buchhändler, Statt jeder beſonderen Meldung Freunden 
Gnefe ke u) U. A. Ouv. zur Oper „Andromeda von 
— & Reichardt. — Finale a. d. Op. „Die Belage⸗ 


— er die 1. 125 daß —9 meine 
5 St rau Auguſte geb. Klahr, geftern Abend 

Ein chriſtlicher Lehrling mit guten Schul-] durch die Geburt eines abe erfreute. rung von Korinth“ von Roſſini. — Sinſo⸗ 
kenntniſſen und ſchöner Handſchrift kann ſofort Rakowka, den 29. Juni 1869. nie Nr. 2 von Beethoven. 

zu ſehr günſtigen Bedingungen in meinem Ba- Anfang 5¼ Uhr. Entree 2½ Sgr., von 7 
1 Stelle finden. Uhr ab | Sgr. k 


Husten. 
eon Kantorowicz. Volksgarten. e d Su sin ve se 


Muſikalien⸗Handlung von Ed. Bote & G. 
8 Schuhmacherſtraße 3. Heute Dienſtag den 29. Bock und an der Kaſſe zu haben. 
2 junge Leute, die in größeren Konfektions⸗ und Mittwoch den 30. Juni 


Sefipäften feroist, finden bel gutem Salalr großes Konzert 


Stellung bei 
von der Kapelle des 6. Regiments unter der 


Abreiſe von Berlin am Y. Juli, Morgens 6 Uhr, 

Die Reiſe bietet die beſte und billigſte Gelegenheit, die große 
Weltſtadt in kurzer Zeit kennen zu lernen. Der Unternehmer, Karl 
Stangen, welcher mit den Verhältniſſen in Paris ſehr genau be⸗ 
kannt iſt, wird Reiſe und Führung perſönlich leiten. 

Die Fahrt findet hin und zurück nur in der II. Wagenklaſſe 
auf dem Heimwege in der kurzen Zeit von 30 Stunden ſtatt. Auf dem 
Rückwege kann die Tour in den Hauptſtationen unterbrochen werden. 


Der Preis ab Berlin wird auf 35 Thlr., der ab Magde⸗ 
burg auf 30 Thlr. ermäßigt, doch müſſen die Billets ſpäteſtens 
bis 3. Juli gelöft werden. 


Das C. Stangen ſche Reiſe⸗Bureau, 


Berlin, Markgrafenſtraße 43. 


5 
2. 
3. 
4. 
5. 


— ͤœꝗBẽ4ẽ 2 


F. Wagener. 


in sämmtliche exi- 

sera E stirende Zeitungen 

werden zu Original- 

Preisen prompt besorgt. Bei grösseren 

Aufträgen Rabatt. Annoncenbureau ven 
Eugen Fort in Leipzig. 


Louis Holländer, Breslau. 
Meldungen fariftlih. x Direktion des Kapellmeiſters Herrn W. Appold. 
Ein ev. erfahr. Hauslehrer, der zugleich! Auftreten des Wiener Geſangskomikers 
in Sprachen unterrichtet, ſucht beſcheidene Stel- Herrn F. Leiter. 
lung. Offerten unter O. P. Wengierskie] Entree 1½ Sgr. Anfang 7 Uhr. 
poste rest. erbeten. Emil Tauber. 
8 Juni-Juli 67 Rt. bz., Juli⸗Auguſt 674 a } a 67 bz., Sept.⸗Okt. 69 a 683 a 69 
Pörſe zu Po ſen 369 b;, Okt.-⸗Nop. 683 bi. K RS 
am 29. Juni 1869, Roggen loko pr. 2000 Pfd. 60 a 644 Rt. nach Qual. bz., per dleſen 


St. Martin 41 ſind zwei Wohnungen] St. Martin 60, im Hinterhauſe 3 Treppen 
im 1. u. 2. Stock, jede aus 3 Zimmern und rechts, iſt vom 1. Juli c. ab ein möbl. Zimmer 
Küche nebſt 3 dehör beſtehend, v. 1. Okt. c.Jfür zwei Herren zu vermiethen. Gleichzeitig kön ⸗ 
ab zu vermiethen. Näheres daſelbſt, Parterreſ nen dieſelben auch Beköſtigung erhalten. 
rechts beim Eigenthümer. ae Speicherräume find fofort und von Mi⸗ 
Markt 79 iſt ein möbl. Zimmer zu verm.Ichaeli ab zu vermiethen Sandſtr. 2. 


Pörſen⸗ Telegramme. 


Berlin, den 29. Juni 1869. (Wolf’s telegr. Bureau.) 


e 2 ; ; : Monat 61 a 64 a 63 Mt. bz., Juni⸗Juli 60 a 61 a 604 bz., Juli-Auguſt 56 
eben, man Rot.v.28, v. 26 Not. v. 28. ».26 Des katholiſchen Feiertages wegen heute keine Börſe. 2 Ta 4 bj., Auguſt⸗ Sept. 863 b., Sept. Ott Hal a an 15 5 Peine 2 5 5 
N 63 63 60 [Fonds börſe: fi. = 63} a 54 a 53 bz., Nov.⸗Dez. 523 a 53 a 524 bz. 
Zuli-Muguft. . 56; | 564 56 [Mark.⸗Poſ. Stm.- Produkten 7 Pörſ⸗ e Serſte loto pr. 1760 Pfd. 40 —52 Rt. nad Qualität, 
Herdft...... 54 55 543 Aktien 64 64 64 . Hafer loko pr. 1200 Pfd. 344 — 33 Rt. nach Qualität, 35 4 21 Rt. bz, 
Kanalliſte: Franzoſen . . . 2074 12064 205 Berlin, 28. Juni. Wind NRW. Barometer: 289, Thermometer: | ber diefen Monat 343 Br. 4 ba, Juni. Juli do., Juli⸗Auguſt 315 a La & bz. 
nicht gemeldet. Lombarden ... 1375 11384 11885 | 15 +. Witterung: bewölkt. Sept. Okt. 30} a 30 bg, Okt.⸗Nov. 295 a 4 by. N 
Maböl, Tau. Neue Poſ. Pfandbr. 83 | 83} 8 Dem überſtürzten Rückſchritt vom Sonnabend folgte heute im Verkehr erbſen pr. 2250 Pfb. Kochwaart 60 —68 Rt. nach Qualität, Hutter ⸗ 
e 114 1 123 [Ruſſ. Banknoten 7737 78 mit Roggen eine langfame, aber doch ſtetige Beſſerung der Preiſe, nad | waare 54 „59 Rt. nach Qual. f 
Be... 1157 124 124 80 l. Liquldat.- welcher der Markt etwas ruhiger, immerhin aber doch merklich über die Rübdäl loke pr. 100 ß ohne Baß 12 Mt. Br, per diefen Monat 
piritus, matt. Pfandbriefe. 574 | 574 57 niedrigen vorgeftrigen Kurſe ſchließt. Das Termingeſchäft war recht aus. | 124 Rt., Suni-Juli do. Juli-Auguft do, Auguf-Sept. —, Sept⸗Oktbr. 
A 163 171 17 1860 Looſe . 85 804 85 edehnt und hervorzuheben if, daß befonders auf nahe Lieferung Angebot | 125 a zan bz, Okt.⸗Robr. 12} a ½ bz, Non.-Dez. 12} dz. 
a k 16 1 17% Italiener. 55 55 55 Na Sußerf, app 852 ie fe 7 er DT des Nee Lelnol loke 114 Rt. 
erbſt .. 16 1725 Amerikaner.. 86% | 86% | 87 größer werdenden Deports, Verkäufer bei jeder Erhöhung der Gebote reich. iritus pr. 8000 % Into ohne Baß 17 a + Rt. dz. 
Kanalliſte: * Karen. ons 42 427 423 lich hervortreten. Waare, beſonders von beſſerer Qualität, fängt an recht] _., he diefen Monat 17% a 164 . Er 8 10 
200,000 Quart. rar 1 werden er a Bee 5 ae diefelbe hohe Preiſe. Auguſt do., rn 17224 dg. u. Br, 4 ©d., Sept. Okt. 173 A 55. 
— — oggenmehl wurde beſſer bezahlt. Br., 164 Gd. Nov. 16% a4 bz. \ 
Stettin, den 29. Juni 1869, (Marense & Mask.) Bellen hat etwas, aber nicht wiel von dem Rückſchlag am Sonnabend 5 . Bei e 5 10 + Ri., Nr 0 34 
Mot. v. 28, Not. v. 8 zurückerlangt Gekündigt 2000 Ctr Kündigungspreis 67 Rt. Roggenmehl Rr ° re re 371 1. 44—4 Kt., 
Weizen, flau. Rüb öl, flau. afer loko ziemlich preishaltend, Termine ohne weſentliche Aenderung. — — exkl. Sad. 5 „kr. b. u. 1. 4 37 Kt pt. Eis um 
Juni- Juli. 71 72 8 5, 20 12 üböl hat ſich uur eben im Werthe behauptet. Der Umſatz iſt ſchwer⸗ Eu. ® 
Juli⸗-Auguſt. . 71 73 Sept.⸗Okt. 11 12 fällig geweſen, weil Verkäufer ſehr zurüdhielten, Kaufluſt hingegen wenig Roggenmezl Kr. 0. u. 1. pr. tr. unverſteuert inkl. Sad: per dieſen 
Sept. Okt. . 705 | 722 [epiritus, flau. Spannkraft entwickelte Der Markt ſchlteßt matt. Gekundigt 300 Ctr.] Monat —, Juni-Juli 4 Rt Br. u. Gd., Juli-Auguf 4a 3 Rt. 284 Sgr. 
Roggen, niedriger. null... 16 16 Kündigungspreis 127 Rt. % bz., Aug.-Sept. —, Sept. Oft. 3 Rt. 25 Sgr. bz., Okt.⸗Nov. 3 Rt. 22 Sgr. Br. 
Juni Juli . 60 611 Juli⸗Auguſt. 16 if Spiritus wurde mäßſg. ft und hat im Werthe dabei ſich etwas Betroleum, raffinirtes (Standard white) pr. Eir. mit Bat: loke 75 
— pi 8 554 544 e 16 verſchlechtert. Gekündigt 10 t. Ründigungspreis 17 Rt. Rt, per dieſen Monat —, Auguf Sept. —, Sepk.⸗Oktbr. 7103, Okt.⸗Nov. 


Weizen lato pr. 2100 Pfd. 75 Rt. nach Qualitat, pr. 2000 Bfb. 1 75 a4 bz., Nov.⸗Dez. 74 Br. . 9. 8.) 


Stettin, 28. Juni. An der Börfe, Weiter: trübe, Mittags + 13“ N. 
Barometer: 28. 3. Wind: Weſt. b 

Weizen wenig verändert, p. 2125 6b. loko gelber inländ. 71 —74 Rt., 
feinfter 75—75$, bunter poln. 70 73 Rt., weißer 74— 76 Rt., ungar. 58—63 
Rt., feiner bis 66 Rt., 83.78 pfd gelber pr. Junf, Juni⸗Juli und Juli⸗Auguſt 
73 bz. u. Br., Auguſt Sept. alter Ernte 743 bz. Sept.⸗Okt. 727, 4 bz. u. Br. 

Roggen wenig verändert, loko p. 2000 Pfd. 63—65 Rt., ungar. 58—61 
Rt., pr. Juni 644 —65 Rt, Juni⸗Juli 61, 61613 bz., Juli⸗Auguſt 56, 563 
bz. u. Br., 4 Br., Sept.-Ditbr. 544, 4 bz. u. Gd. 1 Br., Okt.⸗Nov. 53 bz. 

@erfie unverändert, p 1750 Pfd. vom Pommern abgeladen 463, 47 
bz., ungar. 39-45 Rt., märk. und Oderbr. 47 Rt. 

gel: r feſt, p. 1300 Pfd. loko 35— 38 Rt., 47 fö0pf>. pr. Juni 37 Gd. 

rbſen feſt, p. 2250 Pfd. loko Futter- 58 — 60 Rt., Koch- 61— 62 Mt. 

Mais loko p. 100 Pfd. 693 Sgr. bz., Juli 67 Sgr. bz., rollend 68 Br. 

Winterrübſen pr. 1800 Pfd. pr. Juli⸗Auguſt 90 Rt. Br, 89 Sd, 
Auguſt 92 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 95 Gb., 96 Br. 

Für Raps kuchen bleibt Frage nach Sachſen und den öſtlichen Pro» 
vinzen pr. Herbſtlieferung, welche mit 27 bezahlt ift. 

Rüböl matter, Into 12} Rt. bz., 124 Br., pr. Juni 12 Br., Juli-Auguſt 
118 bz. u. Od., Sept.⸗Okt. 114, 12 bz, 1144 Gd., 12 Br. 

Spirttus geſchäftslos, loko ohne Zaß 174 Rt. ba, pr. Junf, Yunt-Yuli 


5 168 nom., Juli-Auguſt 164 Rt. bz. u Br., Auguſt⸗Sept. 174 Br., u Gd. 

| Sept.-Oft. 17 Br., 16H K e 

= Regulirungspreife: Weizen 73 Rt., Roggen 644 Mt, Rübö! 

0 12 Rt., Spiritus 164 Rt. 

N rn 50 Wiſpel Weizen, 50 Wiſpel Roggen. 

\ 11 0 * ruſſ. loko inkl. Faß 112 Rt. bz., Sept.⸗Okt. ohne Benennung 
ö u. Gd. 

etroleum loko 73 Rt. bz. u. Br., Kleinigkeiten 7} Rt. bz., pr. Sept. 

Oktbr. 7% bz., 74 Br., 15 Gd., Okt.⸗Nov. 74 Gd. 

} Sardellen feſter, 1869er 94 Rt. @d., 9 gef. 


Schwetneſchmalz, ungar. 64 Sgr. tr. bz. 


| Hering, Sloe 6, 67 Mt. tr. bz. (DRi.-Bta.) 
N Preiſe der Cerealien. 
} (Beffegungen der polizeilichen Rommiffien.) 
Breslau, den 28. Juni 1869. 

feine mittle ord. Waare. 
ö Weizen, weißer 87-89 84 77—79 Sgr. J. 
g do. ale 15 5 13 1 f 
4 Roggen efiſcher 7576 { 39.— 12 
| se, 5458 52 48—51 08 
N gefet 5 43—44 42 40—41 2 
8 rbſen 6670 64 61-63 + * 


Breslau, 28. Junt. 


f Sd u. Br., Juli⸗Auguſt 538 —4—4— 
. 523—514 bz., Okt. 504 55 


Juli⸗Auguſt 12 Br., Sept.-OM. 113 Br., Okt.⸗Nopbr. 114 Br. Nov. 


8 


Leinkuchen 87. 90 Sgr. pe. Er. 
Spiritus matter, loko 168 Br., 16 ., pr. Juni, Juni-Juli und 
Juli⸗Auguſt 1675 bz. u. Br., 3 Gd., Auguſt⸗Sept. 164 bz. u. Br., Sept.-Dit. 


161 bz. u. Br. 
2 ohne Umſatz. Die ae 
(Brest. 5.⸗Bl.) 


Vieh. 

A Berlin, 28. Juni. Auf heutigem Viehmarkte waren an Schlacht⸗ 
vieh zum Verkauf angetrieben: 

1502 Stück Rindvieh. Der Markt in England liegt fortdauernd 
ungünſtig für den Export von Hornvieh von hier aus, es wurden daher 
nur etwa 100 Stück nach dem Rheine verkauft. Der Platzverkehr konnte 
dem Geſchäft kein Leben verleihen, die Preiſe blieben jedoch für fettes Vieh 
behauptet. Für 100 Pfd. Fleiſchgewicht zahlte man für Prima 16 a 18 
Rt., für Sekunda 12 a 15 Rt, für Tertia 9 a 11 Rt. 

2718 Stück Schweine. Die Tendenz des Geſchäfts war flau, die 
Preiſe gedrückt, und der Exporthandel beſchränkte ſich auf ca. 800 Stück, 
die nach Hamburg gingen. Feinſte Waare erreichte per 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht nur 17 Rt. 

19,242 Stück Schafvieh. Der ſtarken Zufuhr gegenüber war der 
Verſand nach außerhalb nur gering; es gingen ca. 8900 St. nach Magde⸗ 
burg Das Verkaufsgeſchäft konnte nur zu ſehr gedrückten Preiſen abge⸗ 
wickelt werden und wurde der Markt von Waare nicht geräumt. 

861 Stück Kälber. Für Kälber hatte ſich die Tendenz gegen den vor⸗ 
wöchentlichen Markt etwas gebeſſert und die Preiſe blieben feſt. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 28. Juni, Nachmittags 1 Uhr. Wetter bewölkt. Weizen 
niedriger, loco 7, 10 a 7, 20, pr. Juli 6, 7, pr November 6, 17. Rog⸗ 
en niedriger, lofo 5, 25 a 6, 1, pr. Juli 5, 20, pr. November 5, 165. 
Rabl behauptet, loko 13}, pr. Oktober 13%/,,, pr. Mai 1870 13%. 
Leinöl Into II. Spiritus loko 214. 

Breslau, 28. Juni, Nacymkttags. Matt. 

Spiritus 8000 % Tr. 163. Roggen pr. Juni 562, pr. Juli-Au- 
guſt 534. Rüböl pr. Juni 123, pr. Herbſt 113. Raps feſt. Zink feſt. 

Bremen, 28. Juni. Petroleum, Standard white, loko 544, pr. 
September 64. Geſchaftslos. 

Hamburg, 28 Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Schwan⸗ 
kend, Schluß feſt. 

Getreidemarkt. Weizen und Roggen loko feſt, aber ruhig. Weir 
zen auf Termine ruhig, Roggen ſtille. Weizen pr. Juni 5400 Pfund 
netto 119 Bantoihaler Br., 118 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 119 Br., 118 Gd., 
pr. Auguſt⸗ September 120 Br., 119 8d. Roggen pr. Juni 5000 Pfund 
Brutto 104 Gr., 102 d., pr. Zull⸗Auguſt 975 Br., 97 Gd, pr. Auguſt⸗ 
September 935 Br., 93 Gd. Hafer ruhig. Räböl flau, loko 25, pr. 
Oktober 253. Spiritus Preiſe nominell, pr. Juni⸗Juli 232, pr. Juli⸗ 
Auguſt 238, pr. Auguſt⸗Sepiember 231. Kaffee ruhig. Zink ſehr 
ruhig. Petroleum matt, loko 144, pr. Mai⸗Juli 138, pr. Auguſt⸗De⸗ 
zember 144. — Trübe und kühl. 

London, 28. Juni. Getreidemarkt (Anfangsbericht). Fremde Zu⸗ 
fuhren ſeit letztem Montag: Weizen 26,977, Gerſte 930, Hafer 44,645 
Quarters. Eher matter. — Wetter ſchön, 5 

London, 28. Juni. Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen fehr 
ruhig, 1 Sh. niedriger. Gerſte matt, Futtergerſte gefragter. Hafer matt 


und leblos, ungefähr + Sh. niedriger. In allen übrigen Artikeln 
a = 5 mild. 5 z . a Ae 

erpool (via Haag), 28. Juni, Mittags. (Von Springmann 
& Co.) e 15, Ballen Umſatz. Guter Markt. 8 70 
Middling Orleans 124, middling Amerikaniſche 12}, fair Dhollerah 101, 
mibdlins fair Dhollerah 93, good middling Dhollerah 93, fatr Bengal 84, 
New fair Oomra 10}, Pernam 124, Domra Märzverſchiffung 10}, Bengal 
Maiverſchiffung 88. 

Paris, 28. Juni, Nachmittags. 

Rüböl pr. Juni 100, 50, pr. September ⸗Dezember 103, 00, pr. Ja. 
nuar-April 104, 00. Mehl pr. Juni 57, 00, pr. Julf.Auguſt 57, 25, pr. 
1 Hakan. 59, 25 Baiſſe. Spiritus pr. Juni 61, 50. — Wet⸗ 
er heiß. 

Amſterdam, 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. 

Getretdemarkt. (Schlußbericht). Weizen geſchäflslos. Roggen 
loko flau, pr. Juni 213, pr. Oktober 208. Raps pr. Oktober 75. 
Rüböl pr. Herbſt 393, pr. Mai 1870 41. — Wetter bewölkt. 

Sete e Ner, 2 Uhr 125 Minuten. 

etroleum⸗ . ußbericht.) Raffinirtes, Type weiß, loko 
ee Juli 48, pr. Auguſt⸗September 51, pr. Dose e 53. 


— —— — — — —u½—: ee 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Pofen. 


Datum. Stunde. | Therm. | Wind. Wolkenform. 
28. Jun Nachm. 2] 27° 10° 93 + 13908 NW 2.5 bel 
20. . Aöbnds. 10 27° 10” 66 | +18 | ® Bine, Se on. 
29 Morg. 6| 27° 10" 57 | + 91 | SW 2-3 Halbh St,,Ci-st. 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 28. Jun 869, Vormittags 8 Uhr, 2 1 
Vom 29. iſt uns die Meldung nicht 1 5 


eee eee 


Telegramme. 


Paris, 28. Juni. Marquis Lavalette hatte dem Grafen 

zur ee e A die erfundene Mitthei⸗ 
ng der „Patrie“ betre reußiſcher iere i 

Chalons ausgeſprochen. el W 

Florenz, 28. Juni. Die „Amtszeitung“ veröffentlicht 
den Bericht der parlamentariſchen a A uber 
die Vorfälle in der Tabaksangelegenheit. Danach hält die Kom⸗ 
miſſion nach Vernehmung der Deputirten Crispi, Lollbia, Brenna, 
Civinini, Fambri und nach Kenntnißnahme der vorgelegten 
Dokumente ſich jede Beurtheilung der Sachlage vor. Zugleich 
wurde beſchloſſen, die Unterſuchung in öffentlichen am 1. Zult 
beginnenden Sitzungen fortzuſetzen. 
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Kredit⸗ einen Rückgang von ca. IpCt., während Amerikaner und Italiener zwa 

als im geſtrigen Privatverkehr. 

a Schlußkurſe. Oeſterreich. Looſe 1860 85 bz. Minerva 418-3 bz u B. 
Kredit⸗Bankaktien 1323-48 bz. Oberſchleſiſche Prioritäten 73 

G. 88 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn St.⸗Prioritäten 953 bz. 

A. u. C. 1784 bz u G. 

F rikaner 87 bz u B. Italieniſche Anleihe 55-543 bz u G. 


0 
N 1 1 
28. Juni, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
ar Schlußkurſe. a 
franz St⸗B.⸗Aktien 3613. 1860er Looſe 85. 


Die Börſe war heute faſt ausſchließlich mit der Regulirung beſchäftigt; dieſelbe machte ſich ſchwieriger, 
die Reports bedeutender; bei Eiſenbahnen berechneten fie ſich auf durchschnittlich 6--7 pCt., bei Lombarden und Kredit 3-8, 1860er Looſe t; für Amerikaner 
ſchäft ſehr gering. Banken waren ganz ſtill; von Eiſenbahnen waren Oberſchleſiſche und Rechte Oder⸗Ufer gefragt, Görlitzer wurden in großen Poſten gehandelt. 

Inländiſche und deutſche Fonds wenig verändert und ſtill, von öſterreichiſchen ware 1866er Looſe auf ſpekulative Anregung für den nä 
Silberrente in einigem Verkehr; von ruſſiſchen wurden alte Prämienanleihen etwas gehandelt, 6. Stieglitz gefragt, große Schapobligationen offerirt, 
bedürfniß als in ſelbſtſtändigem Geſchäft. — Prioritäten waren fill, ruſſiſche, beſonders KurskKiew etwas angeregter. — Reichenberg⸗Pardubitzer 684 bezahlt. 

Breslau, 28. Juni. Die Liquidation brachte im Allgemeinen viel Material von Spekulationepapieren; 
an den Markt, welches nur zu herabgeſetzten Preiſen Unterkunft fand. Demgemäß erfuhren beſonders öſterreichiſche Staatsbahn 3613, 1860er Looſe 85g, 


B. do. do. 82} 8 
reslau-Schweidnig-Breib. 110 B. Oberſchleſiſche Lit. 
Lit. 3. 163 B. Rechte Oder⸗Ufer⸗Bahn 888-3 bz. Kofel-Oderberg 1063-4 bz uu G. Ame⸗ 


Zelegrapbifche Korreſpondenz für Fonds: Kurfe. 
Fraukfurt a. M., 
Kreditaktien 311, 1860er Looſe 85, Staatsbahn 3618, Lombarden 242, Silberrente 571, Amerikaner 864%. 


6% Verein. St.⸗Anl. pro 1882 868. Türken 42. Oeſtreich. Kreditaktien 311. Oeſtrei 
1864er Looſe 1194. Lombarden 242. 


r offerirt, jedoch nicht niedriger waren, Wien, 28. Juni. 
0 Schluß kurſe. 
1 8 Da 1188 bz. Oeſterr. 243, 00. London —, —. 


do. Lit. F. 895 B. do. Lit. Eiſenbahn 253, 30. 


Ichlußkurſe. Konſols 92 
Rumäniſche Anleihe 92. 6% 


Feſt. Nach Schluß der Börſe ſtille. Schlußkurſe. 3% 


Druck und Verlag von W. D „ ( #öftel) in Poſen. 


als bei den vorigen Liquidationen; das Geld macht ſich ſehr knapp, 


rankfurt a. M., 28. Juni, Abends. 
Lombarden 2423, Galizier 2313. Feſt, aber leblos, Paris bekannt. 
U (Schlußkurſe der officiellen Börſe.) Feſt. 
l r i 
5 ohmiſche Weſtbahn 198, 75. Kreditlooſe 167, 50. 1860er Looſe 104, 20. Lombard. 
1864er Looſe 124, 80. Silber- Anleihe —, — up : 2 
London, 28. Juni, Nachmittags 4 Uhr. Matt. 

Italten. 5% Rente 553. Lombarden 20. Türk. Anleihe de 1865 444 8 % 
ereinigt. St. pr. 1882 805. 


Paris, 28. Juni, Nachmittags 3 Uhr. 


ten 770, 00. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 245, 00. Lomb. Eiſenbahnaktien 511, 
‚Obligationen 433, 75. Tabaksaktien 620, 00. Türken 44, 80. 6%, 


es herrſcht großer Stückeüberfluß und waren 
zahlte man 3 pCt. Deport. Außerhalb der Liquidation blieb das Ge⸗ 


chſten Monat belebt, Silberanleihe gefragt und höher und nebſt Nationalanleihe und 
„ Amerikaner ziemlich belebt aber auch mehr aus Liquidations- und Prolongationg- 


[Effekten ⸗Societät.] Amerikaner 864, Kreditaktien 311}, 


Kreditattien —, —. St.⸗Eiſenb-Aktien, Cert. 379, 00. Sallzler 


Napoleonsdor 9, 97. 


Ziemlich feſt, aber unbelebt, nur proz. Rente lehaft. 


Rente 70, 30-70, 274.70, 45-70, 423. Italien. 5% Rente 56, 60. Oeſterr. Staats ⸗Eiſen⸗ 


25. do. Prioritäten 239, 87. 
Verein. St. pr. 1882 (ungeft.) 918. 
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